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Kriegswucher .
Bom

Oberverwaltungsgerichtsrat Eugen Schiffer ,
^ >tgl . d. Reichstags u . d . preuß . Abgeordnctcnh .

I .
Tie bereits amtlich von dem offiziösen Tele -

^ aphenburau der Oeffentlichkeit bekannt gegeben
, aide» ist, hat sich die sreie Kommission des Reichs -
!?fles bei der Besprechung von Kragen Wirtschaft -
ucher Art insbesondere auch mit den Einkäufen
der Heeresverwaltung , der Festsetzung von Höchst-
Visen sür Nahrungsmittel uud für Rohstoffe die
M militärische Zivecke von Bedeutung sind , der
" ^ Hinderung von Preistreibereien und der Re -
?°lung des Zwischenhandels eingehend beschäftigt .

glaube keinen Bruch der sür die Kommissions -
^ Handlungen beschlossenen Vertraulichkeit zu be-
•Wie» , wenn ich hinzufüge , daß bei der Erörterung
°>eier Gegenstände eine ebenso einmütige wie leb -
"afte Empörung über gewisse Erscheinungen
Mage getreten ist, die sich als eine schmähliche

» sbeutnng der durch den Krieg geschaffenen
!̂ >rtschaftlichcn Zwangs - und Notlage darstellen .
^ >ese Empörung wird sicherlich in den weitesten
greifen geteilt . Man ist sich überall auch darüber

daß jene bedauerlichen Erscheinungen schon
? >ch t mehr selten und vereinzelt g e n u g
"ttb , um als bloße Ausnahmen , mit denen
5>an nun einmal immer rechnen müsse , mit einem
Achselzucken abgetan zu werden . Mau ist
" ch ferner darüber einig , daß durch sie Zustände
^ schaffen worden sind oder dock geschaffen werden
' °nnen . durch die geradezu ein K l e d e u a u f 6 c n
^ hrenfchild des deutschen Volkes ge-
würfen würde ! ein Klecken , der umso peinlicher
^ npiunden werden müßte , je reiner und strahlender
!"> übrigen dieser unser Ehrenschild ist. Man . ist
"d] endlich darüber einig , daß den finanziellen
Und moralischen Schädigungen , die sich
>>ns diesen Zuständen ergeben , mit allen mög -
" wen und zuverläßlichcn Mitteln , mit dem größ -
>en Nachdruck und der äußersten Beschleunigung
entgegenzutreten ist. Dabei war in den Kvm -
-mstonsvcrhandlungeu , wie ich besonders hervor -

nw
" m

7,tc ' nirgends eine Voreingenommenheit
5i u Legen einzelne Erwerbt,,uutde

-oder ^ ^wcrvj -cirren 4» ocmerkcn . gegen -
Uber dem Handel und seiner Stellung und Be -
>atignng im Wirtschaftsleben des Volkes fehlte es
*icht an dem vollen Verständtiis sür die Größe
^ io für die Schwierigkeit der gerade jetzt von ihm

lösenden Aufgaben . Niemand mißgönnt ihm
Gewinn , der ihm uud seinen einzelnen Glie -

"c ttt durch die erfolgreiche Lösung dieser Aufgaben
ausließt , oder versagt den zahlreichen . ehrlichen

tüchtigen Lieferanten die Achtung , die sie ver -
? !cneit . Aber allseitig zieht man mit gesundem
Mühl und praktischem Blick doch auch die Gren -

wie sie in einer Zeit , in der ein Volk im
Kampfe um sein staatliches uud völkisches Dasein

dein Erwerbstriebe der Volksgenossen vor -
^ zeichnet sind und unweigerlich innegehalten wer -
^ « müssen .
f f

"t Krieg zerstört vorhandene Erwerbsmöglich -
.Uten uud schafft neue . Sie zu benutzen , auszuge -
„

"lten und zu erweitern , ist geradezu die Pflicht
>ncr Volkswirtschaft iin allgemeinen und das gute

;,!ccht eines jeden der ihr angehörigen . Nur durch
^ ^rschiebung der Wirtschaftsgebiete kann die
Zonale Wirtschaft in ihrer Gesamtheit an -
N ' chts der durch die Lahmlegung einzelner ihrer
^ >le bedingten Stockung ihres Vlutumlaufs im
? >ande der Leistungsfähigkeit erhalten werden ;
^ best>ndere kann nur durch tteberführung der
Arbeiter von einem gesperrten ,>elde ihrer Tätig -

auf ein anderes , neu erschlossenes , einer ge-
Ehrlichen Arbeitslosigkeit vorgebeugt werden .
>' enn sich also ein erheblicher Teil unserer Spiel -
"arciliudustrie mit der Herstellung von Zünderu

»?Sibt : wenn die Konfektionsindustrie militärische
Kleidungsstücke anfertigt, ' wenn die Elektrizitäts -
noustrie sich an der Herstellung von Geschossen be-

>' ugt , so ist das und manches Aehnliche nur mit
7-ank und Anerkennung zu begrüßen . Erregt doch
S^ ad» die Anpassungsfähigkeit unserer Volkswirt -
Mft mit Recht das Staunen und die Bewunderung

0 In - und Auslandes . Auch wird niemand
>,^ s dagegen haben , daß den hierbei notlvendigen
- ' a betätigten Eigenschaften , der schnellen Auf -
J ]? n8 der Lage , der richtigen Einschätzung alle ?
^ »gebenden Faktoren , der Entschlußkraft bei
vrex Benutzung , dem Scharfsinn bei der Entdeckung

#, „£r Wege nnd dem Wagemut bei der Uebernahme
>vi^> Risiken ein entsprechender Lohn und Ge -

rtlttcil tütrb . Uber fretltrfi rntrh mrtit irrpfivn
- •* zuteil wird . Aber freilich wird man mehr

di ? sonst verlangen dürfen nnd müssen , daß
ah« gewinn sich in Schranken bewegt , die ein
l^ Ntessenes Verhältnis zwischen Leistung und
d->k> istuug nicht völlig vermissen lassen : und
^ ? . a.nch die Art seiner Erzielung sich aus das sorg -

. e *u denjenigen Bahnen hält , die ihr durch
bnJ unb ^ echt , Sitte und Anschauung des ehr -
T» «

' Hausmanns gezogen sind , llnreellität und
^ ? " ?uidel sind in Kriegszeiten schlimmer als in
^ ' eoenszeiten , zumal ivenn sie sich gerade den

zunutze macheu . Deshalb verlangt das Volk
der s» utem Grunde die exemplarische Bestrafung
sjj . . Postbediensteten , die sich an den ihnen zur Be -
icr r " W(l anvertrauten Liebesgaben vergreifen :
fct Händler , die für unsere Soldaten bestimmte Pa -
der allerlei zurückgesetztem Schundzeug füllen ?

^
« tttssiggänger , die in der Tracht eines ver -

i>j .

;Hot Offiziers oder eines Mitgliedes des
viton,* Kreuzes Sammlungen für wohltätige
"etiVfi

e .veranstalten und den Ertrag in ihrer Tasche
^v,i « *ndeit lassen : der Fabrikanten , die sür unsere" ppen eine mit Teersarbstoff gefärbte und mit

künstlichem Aromastoss parfümierte Mischung als
„alkoholfreien Punsch in der Tüte "

, eine mit Gc -
latine versetzte Zuckermenguug als „echte Grog -
würfel " und ein völlig minderwer . iges Kaffee -
Präparat als „Ideal - Kaffee Marke fif" zum Teil
bereits versandfertig in Feldpostbriefe verpackt ,
präsentieren . Eindringliche Warnuug vor der -
artigen unsauberen Machenschaften in den Zei -
tungen , rücksichtslose Bloßstellung ihrer Urheber
durch Veröffentlichung ihrer Namen und schleunige
Herbeiführung gerichtlicher Untersuchungen nnd
strenger Bestrafung ist eine Pflicht aller beteiligten
Behörden , deren strikte Ersüllnng vom ganzen
Volk mit einhelligem Beifall begrüßt und doch wohl
auch von denen , die es angeht , als heilsame Ab -
schreckung empfunden wird .

Aber was bedeuten diese immerhin doch meist
geringen Schacher gegenüber den schweren Sün -
der » ! So verächtlich die kleinen Diebe sein mögen ,
die sich an der Not unserer kämpfenden Krieger nnd
der Opferwilligkeit der Zurückgebliebenen be-
reichern — um Gutes willen nur nicht sich damit
begnügen , sie zu hängen und die großen Zunft -
genossen laufen zu lassen . Ich denke dabei noch
nicht einmal an die Uebernahme von Kriegs -
lieferungen an das feindliche Ausland , vor der die
Regierung als vor einem Landesverrats -Delikt
jüngst warnen zu müssen glaubte . Kreilich ist es
schlimm genug , wenn die Anzeichen iTtfi mehren ,
aus denen hervorgeht , daß tatsächlich aus Deutsch -
laud Waren geliefert werden , die , wie z . B . Ge -
schoßdrehbänke , Stahlrohre zur Schrapnellfabri -
kation , Geschoßpressen , Leder zur Fabrikation von
Militärstiefeln und dergl . mehr dazu dienen , der
feindlichen Macht Vorschub zu leisten . Hier liegt
indes das Verbrechen zu Hackt , zu klar zutage
als daß darüber noch ein Wort zu verlieren wäre .
Wohl aber erheischen diejenigen Machinationen eine
besondere Betrachtung , die man am einfachsten , kür -
zesten nnd gemeinverständlichsten unter dem Namen
des Kriegswuchers zusamemnfassen kann .

Ter Kriegswucher kennzeichnet sich durch die Aus -
nntzuug der im Kriege herrschenden Knappheit man
cher Warengattungen zur übermäßigen Heraus -
schraubung der Preise behufs Erzielung nnver -
hältnismäßigen Gewinns . In seiner einfacheren
Form begnügt er sich mit der bereits vorhandenen
Knappheit , wie sie aus natürlichen Ursachen , Ar -
bcuer oder Kapitalmang -U , Ausfuhrverbote , an
derer Staaten nnd sonstigen mit dem Kriege zu -
sannnenhängenden Tatsachen nnd Maßregeln ein -
zutreten pselgt . Kompliziert , aber auch noch um
vieles verwerflicher ist diejenige Erscheinungsform ,
in der die Knappheit künstlich herbeigeführt , dnrch
Zurückhaltung und Aufkauf von Waren plan¬
mäßig gezüchtet wird . In der Hauptsache ist es der
Staat selbst , deu der Kriegswucher aussaugt uud
sckiädigt : und beteiligt ist an ihm vielfach ein para -
sitärer Zwischenhandel , der sich auf allerlei Schleich-
wegen in wirtschaftlich völlig ungesunder Art zwi -
schen den Erzeuger und Abnehmer drängt . Sehr
charakteristisch ist es , daß diese Zwischenhändler sehr
oft Leute sind , die bisher mit den Waren , init denen
sie jeyt handeln , nicht das Mindeste zu tun hatten ,
vielfach sogar dem Geschästsleben ferngestanden
haben . Tie finanziellen Schäden , die hieraus er -
wachsen , gehen ins Ungeheuerliche . Denn in
Kriegszeiten , wo alles oder doch sehr viel aus
Schnelligkeit ankommt , kann nicht wie sonst ge -
rechnet und nachgeforscht werden , wo die auHae -
gebenen Millionen bleiben . Ebensoschwer aber
wiegen die sittlichen Nachteile . Dieses Schmarotzer -
tum . das an dem blutenden Körper unseres Volkes
hängt und zehrt — die „Daily News "

, die über
ähnliche Zustände in England klagen , sprachen von
einem „Schwärm von kaufmännischen Heuschrecken "
— vergiftet das ethische Empfinden oder reizt es zu
einem Widerstand auf . der die Stimmung breiter
Schichten zu verbittern nnd zu verärgern geeignet
' st .

Die Seeschlacht bei den ssalklandinseln .
lEigener Drahtbericht .)

f . Mailand . 17. Dez. Der „ Corriere della Sera "

veröffentlicht « inen Aufsatz, der sich mit den materiel -
len Folgen und dem moralischen Erfolge der Seeschlacht
bei den Falklandinseln beschäftigt. Nachdeni der Ver -
fafser auseinandersetzte , daß der Untergang der deut-
schen Schiffe für England natürlich sehr erwünscht , für
Deutschland jedoch unvermeidlich gewesen sei, kommt
er zu deni Schluß , daß der Verlust der Schisse an und
für sich für die deutsche Flotte nicht besonders ins Ge-
wicht falle . Ueber die moralische Wirkung äußert er
sich folgendermaßen : Für das oberflächliche Urteil der
Massen wird die Vernichtung der Schisse einen ge -
wissen Wert haben , aber die deutsch « Marine hat so
viele und so große Beweise ihrer Tapferkeit und Kühn -
heit gegeben , daß man in Wahrheit sagen kann , daß
sie, trotzdem kaum für die Geschichte geboren , mit der
an Macht und glorreicher Ueberlieferung reichsten
Marine der Welt , der britischen, sich messen kann.

Zur Aufklämng Amerikas.
w . Budapest . 17 . Dez . John Callam , der Ver -

treter des ^ Chicago Herald "
, der die erste Anregung

zur Ausrüstung des Weihnachtsschisfes „Jason "
ge -

geben , Hai Budapest besucht und erklärt , den lügen -
hasten Berichten der Presse des Dreiverbandes , die
Deutschland und Oesterreich- Ungarn zu verläumden
trachte , energisch entgegentreten und alles aufbieten
zu wollen , was in seinen Kräften stehe , um ein« Auf -
klärung der amerikanischen Presse zu bewirken .

Beschießung der englischen OMfie und
Sieg in polen .

H . Aus B erlitt ivird uns gedrahtet :
Welch schöner Auftakt war heute morgen die

Meldung von der kräftigen Beschießung der bei -
den englischen Häsen Searbvrough uud Hartle -
pool . Wieder einer der hellen Fanfarenklänge , mit
der unsere wagemutige Marine uns nicht nur ihre
treue Wacht , sondern auch ihre kommende Zeit ver -
kündigt . Ten Engländern freilich mag der Ka -
nonendonner an ihrer Ostküste unheimlich an das
Gewissen , oder doch an die Nerven gerührt haben .
Aioch gestern hatte die „Times " es für notwendig
gehalten , der Bevölkerung die wachsende Angst vor
der deutschen Invasion beschwichtigend auszureden
und gleichzeitig alle nötigen Vorsichtsmaßregeln zu
empfehlen . Dabei nehmen wir gern Notiz , daß
die Behörden nachdrücklich davor gewarnt haben ,
daß Zivilisten sich zu bewaffnetem Widerstand hin -
reihen lassen . Nach der Beschießung von Aar -
mouth hatten bekanntlich Londoner Blätternden
Franktireurkrieg befürwortet . Also ein Fort -
schritt . Es kann uns auch ganz recht sein , daß die
englische Admiralität die Beschießung von Hartle -

pool nnd Tcarborough als militärische belangloie
„Demonstration " abtun möchte , so dürste sie da -
mit wenigstens vor der ganzen Welt zu der e i n -
drucksvollen „Demonstration " gehören .

Also , das war der helle Auftakt heute morgen .
Und dann um die Mittagszeit , als die Menschen -
scharen von ihren Weihnachtsbesorgungen nach
Hause eilten , erklang mächtig über dem Gewühl
der Menschenmassen das schmetternde Siegessignal
Hindenbnrgs von der polnischen Wahlstatt her .
Was man mit zuversichtlichen Worten schon seit
Tagen aussprach , ivas aber auch in den Betrach¬
tungen neutraler Kritiker sich von der Niöglichkeit
immer medr zur Wahrscheinlichkeit verdichtete , das
ist nuu zur herrlichen Wirklichkeit geworden . Dank
Meister Hindenbnrgs höchster Kriegskunst und der
unvergleichlichen Tapferkeit und Hingabe unseres
Voltes in Waffen . Der völlige Zusammenbruch
der russischen Offensive und der fluchtartige Ruck ?
zug auf der ganzen Linie bedeutet ja eine io starke
Schwächung der russischen Leistungskraft , daß ,
rocrn : sich auch noch nicht die Früchte dieser Ent -
scheidung übersehen lassen , wir und unsere Ver -
bündeteu doch zweifellos damit den ersten großen
Danerersolg in diesem Weltkrieg für uns buchen
können . Ein Züricher Blatt hat kürzlich für den
Fall der russischen Niederlage in Polen einen
militärischen Zusammenbruch vorausgesagt , wie
ihn die Welt noch nicht gesehen habe , und der italie -
nische General Gaddi hat am Montag im „Cor -
riere della Sera " die Bedeutung einer Entscheidung
in Polen für die Kämpfe im Westen hervorgeho -
beu . Frankreich sei bereits völlig an der Grenze
seiner Kräfte angelangt und England vermöge ihm
vor Monaten keine Hilfe zu senden .

Jetzt ist die schwere Arbeit im Osten getan uud
bald , so hoffen wir , wird man es auch auf frauzö -
sischem Boden spüren .

Schulfrei in Berlin .
( Eigener Drahtbencht .)

b . Berlin , 17. Dez . Das Oberkommando der
Marken hat angeordnet , daß wegen der S i e g e in
Polen morgen die Schulen in Berlin und in der
Provinz Brandenburg geschlossen sind . Es sollen
aber Schulfeiern abgehalten iverden , worin die
Schüler auf die Bedeutung des Sieges hingeiviesen
werden .

Der Bericht eines Augenzeugen .
( Eigener Drahtbericht .j

w , Amsterdam , 17 . Dez. Di« Blätt « r melden aus
London :

Ein Augenzeug « der Beschießung von S e a r -
b o r o u g h erklärt , daß die Besatzungen der deut -
schen Schisse außerordentliche Kaltblütig -
k « i t und M u t bekundeten . Nichts wies darauf hin ,
daß es deutsche und nicht britische Schiffe waren . Di«
Schiffe fuhren in die Bucht ein und näherten sich den
Piers mehr als — soweit man sich «rjnn «rn kann —
ein Kriegsschiff es je getan hat . Einer der ältesten
Fischer von Searbvrough sagte , daß es kein L o t f e
wagen dürfte , ein Schiff so nahe an die Küste
heranzubringen . Ein verwundeter Matrose in Hartle -
pool sagte : Sobald die Annäherung des Feindes sig-
nalisiert war , machten wir uns für das Gefecht fertig ,
aber das Feuern begann schon, ehe wir den Hafen
verlassen hatten . Die Küstenbatterien beantworteten
kräftig das feindliche Feuer . Der erste Schuh traf
uns gerade , als wir den Hafen verließ «n. Er ging in
die Kommandobrücke , tat ober wenig Schaden . Ich
glaube nicht , daß unsere Kugeln den
Feind erreichten . Unser Schiff wurde dreimal
getroffen . Wir flüchteten nach Tees , das wir um
halb elf erreichten . Ein anderer Kreuzer , der Hartle -
pool verlieh , blieb unbeschädigt.

Die letzten Berichte aus Scarborough besagen, daß
zwölf Personen ae tötet und vier und -
zwanzig oerwund « , wurden .

f . Köln. 17 . Dez. ( Eig . Drahtbericht .) Der „ Köln .
Ztg .

" von der holländischen Grenze zugehende Mit ^
teilungen besagen, daß der deutsche Angriff auf die
« nglische Ostküste in London großen Eindruck
gemacht hat . Man wartet sehnsüchtig die weitere Ent -
Wicklung d« r Ereignisse ab , worüber die Admiralität

Mitteilungen zu machen verspricht . In den beschossenen
Städten ist der Schaden nicht unbeträchtlich . Auf deu
Landstraßen herrscht reger Berkehr von Tausenden von
Flüchtlingen . Frauen rannten vielfach mit aufgelöstem
Haar dahin . Rur wenige Leute hatten etwas mit-
genommen . Bom Eisenbahnzug aus bemerkte man auf
der Landstraße von Swrborough nach Jork eine lange
Reihe erschreckter Menschen, zwischen denen allerlei
Fahrzeuge sich bewegten .

Die heutige Nummer unseres Blattes umfahl 12 Seileu.

Die Dreikönigs -Begegnung in ZNolmö .
( Eigener Drahtbericht .)

b . Kopenhagen , 17. Dez . lieber die Drei -Königs -
Begegnung in Malmö ist das Programm festgesetzt .
Bei der Zusammenkunft wird jeder militärische
Charakter vermieden werden . So werden die Mo -
narchen Zivilkleider tragen . Gleichwohl wirb die
Stadt den Fürsten einen festlichen Empfang be-
reiten . Die Abreise der Monarchen erfolgt am
Samstag abend .

proklamierung des englischen Prokekloraks in
Aegypten .

(Eigener Drahtbericht .)
b Thrifliania . 17 . Dez. Ein Spezialtelegrainm aus

Paris gibt folgende Meldung aus Kairo wieder : „Das
englische Protektorat ist heute in Aegypten proklami« rt
worden . Der Nachfolger des Khedioen mit dem Titel
„ Sultan " ist ernannt . Kairo bleibt Residenz des n«u«n
Sultans . Die Haltung d« r Eingeborenen ist sehr gleich -
gültig . Man befürchtet keine türkische Invasion .

"

Die angebliche belgische Kriegskontribution .
( Eigener Drahtbericht .)

b. Brüssel , 17. Dez . Nach dem „Düsseldorfer
Generalanzeiger " legt ein Befehl des neuen Gene -
ralgouverneurs von Belgien vom 10. Dezember
der Bevölkerung eine Kriegskontribution in Höhe
von 480 Millionen Franken , zahlbar in 12 Monats -
raten , auf . (Alle Nachrichten über die belgische
Kriegskontribntton haben sich bisher als nnzutref -
fend erwiesen , man wird abwarten müssen , ob sich
diese neue Lesart nnn bestätigt . Red .)

Die japanische Hilfe.
. lTelegr . unser«? Korrespondenten .)

C§p Brüssel, 16 . Dez. Wi« aus dem Havre ver-
lautet , ist es hauptsächlich England , das sich jeglicher
Entsendung japanischer Streitkräfte auf die euro¬
päischen Kriegsschauplätze widersetzt .

Die Rekrutierung in Frankreich .
(Von unserem Korrespondenten .)

C§p Brüssel . IS . - Dez . Belgier , welche aus Frank -
reich hier eintreffen , erzählen seltsame Dinge über die
Einberufung des französischen Jahrgangs ISIS . Von
einer wirklichen Rekrutierung kann nicht gesprochen
werden . Keine einzige Rekrutierungskommission funk-
tioniert . Die Gemeindevorsteher übersenden einfach
allen Stcllungspflichtigen die Aufforderung , sich fofor :
auf die nächste Kommandantur zu begeben, um sich ein-
kleiden zu lassen. Eine ärztliche Unterfuchung findet
nicht statt . Mit alleiniger Ausnahme der völlig Er -
Windeten werden all« Krüppel , Bucklige, Lahme usw.
eingestellt , wenn nicht ins aktive Heer , so für Sie Ver -
waltung und Intendanz . Ungeheuer ist die Zahl der
Deserteure , was aus dem Ausspruch des Generals Pau
hervorgeht , wonach Frankreich aus seinen Deserteuren
anderthalb Armeekorps bilden könnte. In Belgien
allein erreicht die Zahl aller französischen Deserteure
20 000.

Frankreichs Finanzen .
w . Paris , 17 . Dez . Tic von den Kammern für

das erste Halbjahr geforderten Kredite betragen
8 g25 24 6 70 7 Kranes , was eine Mehrausgabe
von 5 S2S 44 2 88k Francs gegenüber dem glei -
chen Zeitraum des Vorjahres entspricht . Die
Mehrausgaben umfassen 5 428 602 804 Francs für
Kriegsausgaben . Der Regierungsentwnrf ver¬
schiebt die Einführung der Einkom¬
mensteuer auf das Jahv ISIS . Befreit
von der Erbschaftssteuer werden Erben direkter
Linie » oder Gatten aller Militärperfonen , die vor
dem Feind gefallen sind oder während des Krieges
oder des darauffolgenden Jahres an den erlittenen
Verletzungen oder an Krankheiten , die sie sich wäh -
rend des Militärdienstes zugezogen habe » , gestvr -
ben sind . Die Maßnahme findet auf Militärper -
fönen der verbündeten Armeen Anwendung . Für
den Wiederaufbau der infolge des Krieges zerstör -
ten Gebäude und für Unterstützungen der durch den
Krieg Geschädigten ist ein Kredit von 300 Millionen
vorgesehen . Der Entwurf erhöht den Höchstbetrag
für die Ausgabe von Tchatzfcheincn während des
ersten Halbjahres ISIS auf zwei Milliarden .

Iwangsverwalwng französischer Unternehmungen
in Elsaß .

Strahburg i . <£ . , 17 . Dez . Das - elsah-lothringische
Ministerium hat der „ Frkf . Ztg .

" zufolge auf Grund
des 8 4 der Verordnung des Bundesrats vom 26 . No -
vember 1914 über die zwangsweijL Verwaltung fran -
zösischer Unternehmungen nunmehr die zwangsweise
Verwaltung sämtlicher in Elsah -Lothringen betriebenen
Unternehmungen angeordnet , deren Kapital ganz oder
überwiegend französischen Staatsangehörigen zusteht,
ebenso die Verwaltung aller Grundstücke, die französi -
schen Staatsangehörigen oder zum überwiegenden Teil
angehören . Ueber die Art , in der die Zwangsverwa

'
.-

tung ausgeübt werden soll , sagt die Verordnung nichts.
Die Zwangso « rwalter werden von den Bezirkspräsi -
denten ernannt werden .
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Deutsches Seich.
Der Bundesrat nahm in seiner Sitzung am Don -

uerstag an : die Aenderung des Beschlusses über
Höchstpreise vom 4 . August 1914 usw ., die Vorlage
über Aenderung der Preisliste für Arzneimittel ,
die Vorlage über Aenderung der Gebühren für die
Untersuchung des im Zollinland eingehenden Flei -
sches, den Entwurf von Bestimmungen über die
Verwendung der Reichsmittel , die als von den Ge -
meinden eingerichtete Kriegs -Wohlfahrtspflege be-
reit gestellt sind , den Entwurf einer Bekanntmachung
über die Vertretung eines Genossen in der Gene -
ralversammlung einer Erwerbs - und Wirtschafts -
genoffenschaft und den Entwurf einer Bekannt -
machu 'lg über die Fristen des Wechsel- und Scheck-
rechteS für Elsaß - Lothringen , Ostpreußen usw .

— Anträge auf Ermäßigung des Wehrbeitrages .
Der vom Einkommen berechnete Teil des Wehr -
beitrages ist für die zweite und dritte Rate zu er -
mäßigen , wenn inzwischen eine Verminderung des
Einkommens um mindestens zwei Fünftel statt -
gefunden hat . Maßgebend für diese Ermäßigung ist
die landesrechtliche Feststellung des Einkommens
für das folgende und nächstfolgende Jahr . Ohne
Belang ist es , auf welchen Ursachen die Einkom -
mensminderung beruht . Tie Ermäßigung , die nach
Maßgabe der Einkommensteuerveranlagung für daö
Stenerjehr 1915/16 eintritt , wirkt für die zweite
und dritte Rate des Wehrbeitrages . wird aber nur
hinsichtlich des vom Einkommen erhobenen Wehr -
beitragsteiles gewährt unter Aufrechterhaltung des
für die Progression nach dem ursprünglichen Ein -
kommen maßgebenden Prozentsatzes . Bei Verrin -
gerung oder Verlust des Vermögens besteht , falls -
damit nicht eine Minderung des Einkommens ver -
bundeil ist, kein Anspruch auf Ermäßigung . Der
Antrag muß innerhalb drei Monaten nach Eintritt
der Rechtskraft der für die Ermäßigung matzgeben -
den Einkommensteuer -Beranlagung bei Sem Vor -
sitzenden der Beranlagungskommission angebracht
werden .

np . Weiterzahlung der Familienuuterstützuugen
bei Verwuuduuv und Krankheit . Mmi schreibt
uns : Es sind mehrfach Zweifel darüber aufgetaucht ,
ob die FamUienunterstützungen auf Grund des
Gesetzes vom 28. Februar 1888 (4. August 1914)
weiter zu zahlen sind, wenn der in den Dienst Ein¬
getretene verwundet oder krank in die Heimat
beurlaubt wird . Um diese Zweifel zu beseitigen ,
sind die Gemeinden von der zuständigen Stelle auf
die Bestimmungen des 4 . Absatzes im § 10 des Ge-
setzes hingewiesen , wonach die Unterstützungen da-
durch nicht unterbrochen werden , daß die in den
Dienst Eingetretenen als krank oder verwundet
zeitweilig in die Heimat beurlaubt worden sind .
Sandelt es sich um Kriegsteilnehmer , die nicht wie -
der felddienstsähig geworden sind , so unterliegt es
keinem Bedenken , die Familiennnterstützungen im
Falle des Bedürfnisses so lange weiterzahlen zu
lassen , bis die betreffenden Kriegsteilnehmer in den
Genuß einer Militärrente treten , d. h . bis zu dem
Zeitpunkte , zu dem sie den ersten Betrag der Mili -
tärrente tatsächlich abheben . In gleicher Weise sol-
len auch den Hinterbliebenen der im Kriege Ge -
bliebenen oder infolge einer Verwundung oder
Kriegsdienstbeschädigung Verstorbenen die Kriegs »
Familienunterstützuugen weiter gewährt werden,
bis die Bewilligungen auf Grund des Militär -
Hinterbliebenengesetzes tatsächlich zur Hebung ge-
langen . Bei einer verspäteten Zahlung der Mili -
tärbezüge soll von einer Rückforderung der Fami -
lienunterstützungen abgesehen werden .

Verdeutschung von Fremdwörtern bei Staak -
behörden . Wohl als erste deutsch « Behörde hat der
Senat der Freien und Hansestadt Lübeck
die Ersetzung von überflüssigen Fremdwörtern durch
entsprechend« deutsche Ausdrücke in die Hand genom-
men . Er hat der Bürgerschaft einen Antrag zugehen
lassen, wonach umgewandelt werden sollen : die Be -
zcichnung Finanzdepartement in Finanzbehörde , Bau «
deputation in Baubehörde , Zentral -Armendeputation
iv Stiftungsbehörde , Medizinalkollegium in Gesund -
heitsrat , Medizinalamt in Gesundheitsamt , Kommissar
in Vertreter , Navigationsschule in Seefahrtsschule
Verwaltungsbehörde für städtische Gemeindeanstalitn
in Betriebsbehörde , Bureau der Verwaltungsbehörde
für städtische Oemeindeanstalten in Betriebsamt ,
Steuerbureau in Steueramt . Man sieht also, daß man
auch sehr gut mit deutschen Ausdrücken auskommen

kann , die das betreffende Amt ebenso klar und deutlich
bezeichnen wie die Fremdwort «. Der Antrag des
Senats wurde von der Bürgerschaft einstimmig ange-
nommen . In der Besprechung wurde noch dem Wun -
sche Ausdruck gegeben , daß die Bezeichnung „ Senator "
demnächst durch „ Ratsherr "

ersetzt werden möchte,
welches 'Wort übrigens schon in vielen deutschen See -
städten zur Anwendung gelangt .

Der hessische Landtag trat , wie angekündigt , am Mitt -
woch zu seiner 36. Tagung zusammen , die durch eine
Rede des Staatsministers Dr . v . Ewald eröffnet
wurde . Außer den bereits in unserer gestrigen Aus -
gab« mitgeteilten Vorlagen über die Verschiebung der
Neuwahlen zur Zweiten Kammer sowie über den Auf-
schub der Gemeinde wählen sind dem Landtag noch die
folgenden zugegangen : Abänderung des Finanzgefetzes
für 1914, rechtzeitige Beschaffung von Arbeitsgelegen -
heit in allen Landesteilen , Staatszuschuh an das Hos-
theater , die Beschaffung staatlicher Darlehen für di«
Gemeinden und Gememdeverbände .

vadische JJolfflL
Arbeitslosenfürsorge in Pforzheim.

Die durch den Krieg geschaffene Lage stellt gerade
an die Stadt Pforzheim , wo infolge des Darnieder -
liegens der Schmuckwarenindustrie die Arbeitslosigkeit
groß ist, hohe Anforderungen hinsichtlich der Unter »
stützunz Bedürftiger Der Stadtrot plant nun die Ein »
führung einer Arbeilslosenfürsorge für die
DauerdesKrieges . Einschließlich der 5389 Per -
fönen , die sich

'
bei der letzten Arbeitslosenzählung mel»

deten , beträgt die Gesamtzahl d«r zu unterhaltenden
Personen 11 868. Eine eingehend« Prüfung der aus -
gefüllten Fragebogen ergab , daß die Zahl der wirklich
Arbeits - bezw . Verdienstlosen 2 736 ist. Die der Stadt -
lasse durch eine Arbeitslosenfürsorge erwachsenden Aus -
gaben würden sich schätzungsweise wöchentlich auf min -
bestens 30000 , U belaufen . Die Zuwendungen au »
der Arbeitslosenfürsorge sollen nicht als Armenunter -
stützung angesehen werden . Die Arbeitslosenfürsorge
kommt in Wegsall , wenn dem Betreffenden Arbeit zu-
gewiesen wird und er diese nicht annimmt . Der
Bürgerausschuß wird sich alsbald mit der Frage der
Einführung einer Arbeitslosenfürsorge beschäftigen.

25 Jahre Freisinnig -demokratischer Verein
Karlsruhe.

Heute , vor 25 Jahren , wurde die erste links -
liberale Orgqnisation in Karlsruhe gegründet : Am
18. Dezember 1889 wurde in einer Versammlung
einstimmig beschlossen, einen „Freisinnigen
Wahlverein für Karlsruhe und Um -
gebung " ins Leben zu rufen ? 52 Teilnehmer
dieser Versammlung ließen sich sofort als Mit -
gliedcr eintragen , Rechtsanwalt Bertold Baum -
st a r k wurde Vorsitzender . Zwei Wochen später
fand die erste öffentliche Versammlung statt , in der
der LandtagSabgeordnete M u s e r die Hauptrede
hielt . Bon den Gründern des Vereins leben heute
uoch etwa 20, darunter Stadtrat Dr . Friedrich
Weill , der erste Vorsitzende der Fortschritt -
lichen Volkspartei Badens . Jetzt zählt der Ver -
ein an die 1200 Mitglieder . Linksliberale Organi -
sationcn bestanden zur Zeit der Gründung des
Karlsruher Verein ? bereits in Lörrach , Freiburg
und Osfenburg .

Aus Site «.
Hofbericht .

Karlsruhe, 17. Dez . Ihre Majestät die Kö -
nigin von Schweden reiste gestern abend
540 Uhr von hier ab. I . Kgl. Hoheiten der Groß -
herzog , die Großherzogin , die Großherzogin Luise
und die Prinzessin Max waren zur Verabschie-
dung am Bahnhof anwesend . S . K. Hoheit der
Großherzog verabschiedete nach 9 Uhr am Haupt -
bahnhos einen Ergänzungstransport .

Heute empfing S . K. Hoheit den Geheimen Le-
gationsrat Dr . Seyb und den Minister Dr . Frei -
Herrn von Bodman zur Vortragserstattung .

Amtliche Mittellungen .
Die Großh . Forst - u»d Domänendirektion hat

au Stelle des verstorbenen Domänenrats Dein -
dinger den Geheimen Finanzrat R e i n a ch zum
Mitglied der Landwirtschaftskammer ernannt .

Der Tag von Ruits .
Mit goldener Schrift ist der Tag von Ruits , d: r

18 . Dezemb«r 1870, in das Ehrenbuch der badischen
Truppen eingeschrieben. Heute noch 44 Iahren mag
ein kurzer Ueberblick üb «? die damaligen Waffentaten
der Badener gegeben sein. Bei dem Städtchen Ruits ,
südwestlich von Dijon , erfolgte der Zusammenstoß der
unter dem Kommando des Generalleutnants v . Glümsr
stehenden badischen Division mit der französischen Divi¬
sion des Generals Crem« , der zu einer der glänzend -
sten Waffentaten des ganzen Feldzugs führte . Wohl
gegen 18 000 Mann französischer Truppen mit 20 Ge-
schützen standen in überlegener , säst uneinnehmbar er -
scheinender Stellung etwa 11000 Deutschen mit 36 Ge-
schützen gegenüber . Die Schlacht war für beide Teiie
ungemein blutig und verlustreich . Der Feind büßte
ungefähr 1000 Mann an Toten und Verwundeten ein,
ferner 700 Gefangene und verlor Geschütz « und Was -
fen . Die Badener hatten an Toten und Verwundeten
60 Offiziere , 887 Unteroffiziere und Soldaten , wovon
allein auf die Grenadierbrigade 36 Offiziere und 676
Mann trafen .

Unier den Verwundeten auf deutscher Seite befanden
sich auch Generalleutnant v . Glümer , der die Division
zum ersten Male als ihr Kommandeur ins Feld ge-
führt hatte , und Prinz Wilhelm von Baden , d -r Bruder
des verewigten Großherzogs Friedrich I. Prinz Wil -
Helm konnte an diesem Tage der Schlacht von Ruits
seinen 41 . Geburtstag feiern . Mitten in der Leitung
feiner Truppen auf einer Anhöhe nächst der 4 . schwerenBatterie des 14. Feldartillerie -Regiments stehend, er¬
hielt der Prinz durch die linke Wange unweit des Augesund durch den Hals einen Gewehrschuh , der eine schwere
Venmmdung herbeiführte und den Prinzen fast das
Leben gekostet hätte . Prinz Wilhelm blieb noch kurze
Zeit aus dem Schlachtfelde, dann ober versagte seine
Kraft und er mußte nach dem Eiappenlazarett des
14 . Armeekorps gebracht wenden. Am Weihnachts -
abend tras der Prinz in Karlsruhe ein .

Die Schlacht selbst war , wi » ja schon die Verluste
besagen, schwer und heftig . Die Franzosen hatten eine
äußerst günstige Stellung inn«, die nur nach erbitter -
tem Ringen genommen werden konnte. Nur sprung -
weise, langsam und unter starken Verlusten tonnten die
Baden «r über das eben« , aufgeweichte , von Rebgärtenmit Drahtgeflecht durchsetzte Gelände vorwärts ge-
langen , immer unter dem anhaltenden Schnellfeuerder ausgedehnten französischen Front . Bis zum Em -
bruch der Dunkelheit dauerte der Kampf : an vielen
Stellen focht Mann gegen Mann . Dann folgte dem
in Auflösung nach Ruits flüchtenden Gegner ein ent-
setzliche wirkendes Schnellfeuer . Mit Unterstützung der
Artillerie gelang dem Fußvolk der Sturm gegen die
Stadt und die Deutschen blieben im ersten Anlauf
Sieger .

Lieferungen aus beschlagnahmten Beständen.
Halbamtlich . Nach dem Wortlaut der auf Ver -

anlaffung der Kriegsrohstoffabteilung des Königlich
Preußischen Kriegsminifteriums durch die stellvertreten -
den Generalkommandos verfügten Beschlagnahmen
(Verfügungsbeschränkungcn ) ist die Lieferung aus den
beschlagnahmten Beständen an andere Firmen , die
Kriegsmaterialien herstellen , zulässig, sofern die Liefe-
rung lediglich zur Verwendung für Kriegszwecke erfolgtund dies durch besonders zu führende Belege nach-
gewiesen wird , die aufzubewahren sind . Das Kriegs -
Ministerium gibt bekannt , daß für sämtliche Lieserungenaus beschlagnahmten Beständen , die vom IS . Dezember1914 ab ausgeführt werden , als ordnungsgemäße Be -
lege ausschließlich die Belegfcheine angesehen werden ,die von der Kriegsrohstoffabteilung des Königlich
Preußischen Kriegsministeriums ausgegeben und durchdi« Rohstoffkäuf «r usw. nach Maßgab « der auf dem
Bel «gfch« in vermerkten Bestimmungen ordnungsgemäß
unterschrieben sind . Formulare für diese Belegscheine
( „ Belegfcheine zur Entnahme von Kriegsrohstossen aus
beschlagnahmten Beständen "

) werden von allen Post -
anstalten 1 . und 2 . Klasse vom 15 . d . M , ab an das
Publikum ausgegeben .

Unsere Helden .
Den Tod fürs Vaterland starben : Ref . im Regt .109 Martin » Hetterich von Schönfeld , Joseph» Tritschler von Lauda , Res. im Regt . 109 Josephschreck von Gifsigheim bei Tauberbischossheim,Gest, des Landsturms Landwirt Johann » Schmittvon Großsachen, Uoff. hn Regt . 111 Johann' » Kratzert von Heidelberg . Einj .-Uoff. Walter

» Schenck . Ritter des Eisernen Kreuzes , Kriegs
sreiw . Artur 5Hilter , Kriegsfreiw . Eugen » Man -

val und Kriegsfreiw . Emil » Aichele , sämtliche v
Pforzheim . Musl . Oellmut » Wolf von Dtetlinge ,
Bizefeldw . d. R . Sans » Ziegenhagen von
Kriegsfreiw . (48 Jahre alt ) Theodor » Greiser v •

Mannheim , Fähnrich im Pion .-Bat . 14 Ernst .M
» Eggelina von Kehl , Musk . Kausm . Emil . » 8 A
ler von Offenburg , Res .! im Regt . III Vetn. ml» Riegger von Villingen , Buchbinder
» Kctterer von Vöhrenbnch , Osf .-Stcllv . im
170 Dipl .-Jng . Fritz » Sauer von Ettenhci -

Kaufm . Friedrich » Betscha von Freiburg , Ret - ^
Regt . 114 Otto » Schneider von Mühlhofen
Ueberlingeu , Gefr . im Landwehr -Regt . 109 '

ser Lothar » Albiez von Säckingen , Einj .-Uoff . ^
stau » Huber im Regt . 114, Fahnenjunker Uoii-
Regt . 114 Gustav » Oreans von Konstanz . ■

Das Eiserne Kreuz Erster Klaffe erhielte ».' p *.
c
}h» v. St . Auge , Kommandeur des Jnf .-Regt -

ein geborener Durlacher , Vizefeldw . d . R - j £ v !rf,,
rich » Schrempp im Res .-Jns .-Regt . III aus WJ
neureut . Beide besitzen auch das Eiserne 5t*
Zweiter Klaffe .

Das Eiserne Kreuz Zweiter Klaffe erhiel ^
'

Stabs - und Regimentsarzt Dr . » Eisenlohr , v ■
brikant Heinrich » Tvrom . Lt . d . R . und Äbt.°7̂ «
im Feldart .-Regt . 14 , Vizefeldw . d. R .
Valentin » Rudolph , Serg . Emil » Klein .
Halter bei der Vermögensverwaltung des
Max von Baden , Feldw . Karl » Klotz im Regt - '
Uoff . \ R . Otto » Meinzer , Lt . d . L. Bankkaw '
» Eckerleben , Bankbeamter Walter » Ries , *;
Hermann » Pfeiffer , im Regt . Rr . III , -̂ ohn *
Verwau . ." isgcrichtsrats , sämtliche von KarlM
Uoff . Albert » Greßberger im Res .-Regt . 109, 8 *
webellt . » Geifer und Georg » Keller , beide i, .
Reihen , Wehrm . Heinrich » Bickel und Musk .
bert » Krautz , beide von Graben , Verpflegung ^ .
Fr . » Brand von Baden -Baden . Kaufm . » KA - ,-
weiß von Baden -Lichtental , Uoff . Wilhelm
ter von Greifern , Gefr . Johann » Velten .
Varnhalt , Feldw . d. R . Bauunternehmer
mann von Schutterwald , Joseph » Friedman » » ,
Kappelwindeck Off .-Stellv . Georg » Sattler
Gefr . Philipp » Krieg , beide von WeisenbaÄ
Murgtal , Einj .-Freiw . Lehrer Ernst » Mößnelt
Heidelberg . Off. -Stellv . Friedrich » Weber von v
delberg, Glaser » Rösch von Heidelberg , KapuZl »
pater Wilhelm » Fischer von Gerchsheim, $ 6* 5,Gustav » Karg von Mannheim . Landwehrm . ü £L
knecht Christian » Panzer von Emmendingen , «J((,feldw. Stadtvikar Jakob » Zier in Freiburg , y '1:,
ivachtm . ö. R . Fritz » Wiehl aus Freiburg ,
Max » Schönberger von Oberschaffhausen a-■ '
Lebramtspraktikant Dr . » Göhringer von Tri ^ .j
Gefr . Joseph » Jegler von Oberstenweiler
Ueberlingen .

-k- Sarisruhe , 17 . Dez. Die badisch « AerZ tc «

kamm « r beschloß , der ärztlichen K r i < Ä
eis*

i>e5Hilfskasse di« Summe von 2500 M zu über®1

) : ( Pforzheim , 17. Dez. Auf Veranlassung „
Generalkommandos des 14. Armeekorps ® " r

ftcl,
hier 14 Franzosen von dienstpflichtigem » u
die seit einiger Zeit hier Aufenthalt genomw
hatten , festgenommen . ^

(:) Pforzheim , 17. Dez . Im Bezirk PforsWwurde der Höchstpreis für den Liter
nisches oder russisches Erdöl tm Kleinhandel

'

25 Pfennig festgesetzt . f
Mannheim , 17. Dez . Die Russen auS ^

Bezirken Mannheim , Ludwigshafen und FranrA
thal wurden nach dem bayerischen Truppenübu «»
platz Hammelburg überführt . ,

( : l Weinheim , 17. Dez . Der Laudwehrin ^
Gefreiter Jean Schmitt aus Großsachsen ,
Beruf Landwirt , kam in Lothringen bei AuS >« !

"
^

feines Wachdienstes am Saarkanal durch
Unglücksfall ums Leben . Nachts
durch einen Fehltritt in einen 7 Meter tiefe «,
stauten Kanalschacht und ertrank . Die Leiche „
Verunglückten , der 38 Jahre alt und ledig ^
ist nach Großsachsen überführt worden .

( : ) Bühl . 17. Dez . Unter starker Beteilig "'
,

erfolgte hier die Beerdigung des fru9 ^ -f
Landtagsabgeordneten Postdirektor Mich . Schn >

^ ,>-
Am Grabe sprachen namens der Oberpostvenr ' .
tung Geh . Postrat Wacker von Karlsruhe , f
mens der badischen Zentrumspartei Mg . *

Grohherzogliches Hostheater .
Der Aroschköuig .

Im Hoftheater ging am Mittwoch abend daö drei-
aktige Waldmärchen „Der Froschkönig" der beiden
Karlsruherinnen Erika Ebert (Text ) und Mar -
garete Schweikert (Musik) zum erstenmal in
Szene . Wir haben schon im vergangenen Jahr ,als das hübsche Märchenspiel anläßlich einer Ver -
anstaltung des hiesigen Binzentiusvereins im Ein -
trachtssaale seine Uraufführung erlebte , auf die
beachtenswerte Schöpfung hingewiesen . Erika Ebert ,deren Sprache einsach und leicht verständlich ist, hat
das bekannte Grimmsche Aiärchen von dem zum
Frosch verzauberten KönigSsohn, dem die schöne
Prinzessin den erlösenden Kuß erst gibt, nachdem
sie durch bittere Rot gegangen ist, durch einige
gut gezeichnete Gestalten bereichert: Tauelse , Fal -
ter , Wassermann usw . Die interessante Musik vou
Margarete Schweikert war bei der erwähnten Aus-
führung im Kammerstil gehalten : jedes Jnstru -
ment war gleichsam einer der Figuren des Spiels
zugedacht , kündigte deren Erscheinen durch charak -
teristische Themen vorher an und begleitete auch
teilweise ihre Handlungen .

Es ist aber immer ein Wagnis , wenn man ein
Werf , das für einen kleinen Rahmen geschaffen
wurde und gut hineinpaßte , nun in größere Ber -
Hältnisse zwingen ivill. Daran leidet auch der
„Froschkönig". Die feine Stimmung , die auf der
kleinen Bühne , wo die Dinge mehr ineinander -
griffen , aus dem Werke sprach , zerriß manchmal
aus der großen Bühne des Hoftheaters . Der „Frosch-
könig" ist auch für die neuen Verhältnisse zu arm
an eindrucksvollen Geschehnissen — besonders wenn
fcie Zuschauer wie gestern hauptsächlich aus Kin -
dern bestehen : für diese ist die Handlung oft zu
schwer verständlich und das Hauptersordernis eines
Kinderstückcs. die lustige Figur , fehlt ganz . Die Er -
wachsenen finden eher manches Schöne ; so ist gerade
für sie das neckische Spiel zwischen der Tauelfeund dem eifersüchtigen Falter von feinem Reiz .Um der Weihnachts - und Kriegszeit Rechnung zu
tragen , wurde dem eigentlichen Märchenftück ein
entsprechendes Vor - und Nachspiel beigefügt.

Auch die Musik büßte im Theater etwas an Wir -
kling ein . Das Spiel der Geigen oder der Flöte ,

das damals im Saale der Eintracht von so eigener
Wirkung war , verlor sich im weiten Theaterrauw :
manche schöne Stellen , die uns von der Urauffüh -
rung uoch in Erinnerung sind , vermißte man
übrigens diesmal . Die schwere Ausgabe, Kammer -
musik für volles Orchester zu instrumentieren , ver-
mochte Frl . Schweikert nicht immer zu lösen: hier
fehlte noch der praktische Blick und der Sinn für
Klangwirkung . Von großer Schönheit ist die Musikbeim Erscheinen ber Prinzessin im ersten Akt .

Die Aufführung war noch unausgeglichen . Die
beiden Verfasserinnen konnten sich nach den Akt -
schlössen für den herzlichen Beifall des schwach be-
setzten Hauses und zahlreiche Blumenspenden be-
danken.

Wir möchten bei der Gelegenheit die kürzlich schon
ausgesprochene Anregung wiederholen , Kinderstücke
wie „Ter Froschkönig" und ..Hänsel und Grete !"
nachmittags zu geben, damit auch die jüngerenKinder die Vorstellungen besuchen können.

H. Wck .

Theater vnd Musil.
Vernünftiger als Mascogni ! Trotz der von Ma5 -

cagni geführten Hetz - gegen die deutsche Musik bringen ,wie aus Rom gemeldet wird , fast alle grohen
italienischen Theater in der bevorstehenden
Opernsaison Opern von Wagner zur Aufführung ,Rur das San -Earlo -Theater in Neapel hat Wagner
abgefetzt und spielt dafür Massenets „ Manon ".

Giovanni Sgombati y. Wie dem „Tag " aus Rom
gemeldet wird , ist dort der bedeutend « italienische Ton -
setzer und Klavierkünstler Giovanni S g a m b a t ! ,70 Jahr « alt , g e st o r b e it Sgambati , ber auch zum
Liszt-Kreise gehörte und dort deutsche Musik kennen
und lieben lernte , war auch als Dirigent sehr erfolgreich
tätig . Nachdrücklich trat er in Italien für die Sin -
fonien Beethovens ein, und die großen Lisztschen
Orchesterwerke führte er als einer der ersten in (einer
Heimat auf . Nicht weniger sorgte er dort als «rfter
für das Bekanntwerden der Werke von Schumann
und Brahms . Wertvolle Kammermusik , eine Sin¬
fonie und eitt wirkungsvolles „Requiem " aus seiner

Feder sind auch in Deutschland viel gespielt worden :
auf Richard Wagners Empfehlung wurde eine ganze
Reihe ssiner Werke in Deutschland gedruckt. Sgam -
bati bekleidete den Posten eines ersten Klaoierprofefforsam Musiklyzeum der Cäcilienakademie in Rom .

ttunst uno Wissenschaft.
Zum siebzigsten Geburtstag von Lujo Brentano.

Geheimer Hofrat Prof . Dr . iur . et phil . Lujo B r e n »
tano , der berühmte Münchner Nationalökonom , voll¬
endet heute fein siebzigstes Lebensjahr . Unter den

Volkswirtschaftslehrern der Gegenwart steht «r in
erster Reihe , er ist darüber hinaus in vielen sozialen
Fragen oft der Lehrer der Nation gewesen, unzählige
Gedanken sind aus seinen Lehren und Schriften in di«
deutsch « Sozialgesetzgebung übergegangen , Gemeingut
jedes Deutschen geworden . Ein Reffe von Clemens
und Bettina Brentano , ist Lujo Brentano in Aschaffen-
bürg geboren und hat schon als Student einen weiten
Gesichtskreis gewonnen , indem er nicht nur an den
Hochschulen seiner bayerischen Heimat , in Heidelbergund Göttingen , in Münster , fondern auch drüben in
Irland , in Dublin studierte . An den Universitäten
wurde noch die sogenannt « theoretische Nationalökono -
mie gelehrt , während schon Marxens Werk die Gemüter
erhitzte. Besonders Staatsrat von Hermann in Mün -
chen , Helferich in Göttingen waren Brentanos Lehrer .Als jiinger Doktor arbeitete er an dem Seminar , das
Ernst Engel , der Direktor des preußischen Statistischen
Bureaus , in Berlin eröffnet hatte .

Mit Engel reiste Brentano nach England zum Stu -
dium der Gewerkvereme , und hier empfing er die An -
rcgung zu dem epochemachenden Werk , das 1871/72
in zwei Bänden erschien: „ Die Arbeiterg !ld«n der
Gegenwart "

. Es war die erste wissenschaftlich begrün -
bete Darlegung der Berechtigung von Schuganstalten
der wirtschaftlich Schwachen gegen die Uebermacht.
Das Werk war von ungewöhnlicher Wirkung . Sein
Schöpfer , damals mit 27 Jahren »ach kurzer Beri 'ner
Privatdozententätigkeit Professor in Breslau , war tier
erst« Redner zur Tagesordnung auf der denkwürdigen
Eifenacher Gründungssitzung des Vereins für Sozial -
Politik : er sprach damals über Fabrikgesetzgebung .

Den Reichtum von Brentanos Schaffen und Wir -
ken in diesen vierzig Jahren können kurze Worte nicht

ermessen . In Strasburg , Wien , Leipzig und
chen hat er gelehrt . Sein « Werke zum Beispi^ ^M*
die Agrarpolitik , die Grundlage der deutschen
kraft , über die Entwicklung der Wertlehr «, sein
einer Theorie der Bedürfnisse , gehören zum ft^""
Gerüst der deutschen Nationalökonomie . Noch
steht er streitbar feinen Mann . Seine Zuku 6£n
Hoffnungen in diesen Monaten hat der Gelehrt « h?
Sätzen niedergelegt : „Wir sind die Sieger und

fein . 5n
anspruchen di« führend « Kulturnation zu >e>n-
b« !den Eigenschaften ist «s unser« Aufgabe , das . {;ngt,
das die Wissenschaft um di« Kulturnationen
nicht zu lockern , fondern zu erhalten . Di« "
Nationen werden sich um so eher mit unseren ®
versöhnen je mehr wir ihnen zeigen, daß wir n.eĈ i,
Pflicht , die uns unsere führende Stellung ii f
bewußt sind und daß die Einheit und der V°

ßMCrCfl
unserer Kultur unter unserer Führung in '
Händen ruht ." .

vorlragsreifen Leipziger Professoren . Aus %

zig wird dem „B . T .
" gemeldet : Für ein

unternehmen der Universität Leipzig , das
Anregung des königlichen Ministe r ^
und des sächsischen Landesausschusses für KN-«
veranstaltet wird, haben sich etwa 50 Mitgu«° hc -
akademischen Lehrkörpers der Universität Leipi alItf)
reit erklärt , in den Städten des Landes , besang
in den kleineren Orten über die Beo ^ pt .
und Ziele des Weltkrieges aufklärend
träge zu halten . Es sollen politische, wirtl

£, 5er
Zeitfragen sowie Probleme der Technik, der ha>iöCK
Kunst ,

'
der Presse und der Gesundheitspflege

werden .
Ein neuer Halbem . Ein neues Werk Hans eschen

des Jüngeren ist, wie die ..Kuustchronik ^ D c u
Onellen entnimmt , in England au 18 ^ Zoh »
worden . Es handelt sich um ein Bildnis ves g
Godsalve , das etwa um die Zeit von 153.2 0 »

^ bei¬
standen sein muß . ausgezeichnet erbauen ! ^
Reifest » des großen Porträtisten zeigt. ^ ( (pn .V
von dem besten Holbeinkenner , von Pros . + .
als ein eigenhändiges Original H?lb«

^
ns .. y

den ist , befindet sich gegenwärtig im •£* ! »
doner Kunsthändlers .
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Freiburg , ferner Vertreter des 34. Landtags -

Wahlbezirks der Zentrumspartei , des Kreisaus -
Mffes Baden , verschiedener Beamtenorganisatio -
" kn und Bereine .
(

* Kork, 17. Dez . Die hiesige Heil - und
l e g e a n st a l t hat auch die Härten der Kiiegs -
erfahren . Am August mutzte die Anstalt teil -

«eise geräumt iverden . Bon den 210 Pfleglingen
wurden die Schwächsten und Hilflosesten zum Teil

Hause beurlaubt , zum Teil in anderen An-
kalten vorübergehend untergebracht . Anfang No¬
vember konnten die Kranken wieder nach Kork
Zurückkehren und der Betrieb in vollem Umfang
Wieder ausgenommen werden . Unter den gegen-
"'artigen Verhältnissen hat natürlich die Anstalt

in finanzieller Hinsicht mit vielen Torgen zu
Mipfen.

* Leopoldshöhe bei SörraJ ) , 17 . Dez. Von > n
Mitgliedern des bei Peronne in französische Gefangen -
'lhast geratenen und vor ' das Kriegsgericht in Frank-
^ ch gestellten Kriegslazaretts find die 19 frei-
Uprochenen Sanitäter , die Diakonissinnen und
^ >te-Kreuz -Pflegerinnen unter Führung des Militär --
Aes Dr. Strauch aus Frankreich über Bafel in
^kinhüninxen eingetroffen , von wo sie über Leopolds -
He nach ihrer Heimat zurückkehrten.

Ratschläge für den Lebensmittel-
verbrauch .
(Aufbewahren!)

Die muß und kann die nicht in den Strien hinaus»
Uogene Bevölkerung in ihrem Lebens m i t t e l ver¬
rauch während des Krieges ohne Schädigung ihrer
Wundheit den Marktverhältniffen entsprechen und
jN Siege unserer Waffen beitrogen ? Diese Frage
?^ et den Gegenstand einer Reihe von Sachverstän-
^ enberaiungen . die kürzlich auf Veranlassung des
?iolifrischen Amtes der Stadt München stattfanden .

den Beratungen beteiligten sich neben Mitgliedern^ Stadtverwaltung u . a . Vertreter und Vertrete-' lnnen von Frauen -, Konsum - und volkshygienischen^ reinen , von Gewerkschafts - und Beamtenorganisatio-
ferner Universitätslehrer der Hygiene und Volks-

^ rtschoftslehre. Das Ergebnis liegt in einem Merk -
°-atte vor , das . ohne alle di« zahlreichen Wege zu
Nundheitsgemäßer, wirtschaftlicher und nationaler
^ brouchsgestoltung sämtlich aufzählen zu wollen , fol-
«ende Richtlinien aufstellt :

1- Denkt bei der Aufstellung des täglichen Speise -
Ittels , beim Einkauf und bei der Zubereitung von
^ bensmitteln , bei Bestellungen im Gasthaus, kurz
^ srall da , wo ihr als Verbraucher wirksam seid ,
^>ran , daß unsere Gegner den Plan verfolgen , uns
»urch Aushungerung zur Niederlegung der Was -
!ei

J zu zwingen und daß ihr die Gegner niederringen
Mt , wenn chr die richtigen Lebensmittel

u s w a h l t und wenn ihr sparsam damit umgeht !
2 Wir leben nicht in Tagen der Not, sondern in

^-°gen der Vorsorge . Ihr braucht nicht zu befürchten,
atz unsere Lebensmittelvorräte erschöpft seien oder

£ . nächsten Zukunft erschöpft sein werden .
™!L.r ^ nBe !>et uns zur Verfügung stehenden Lebens -
XeiZ , ift ,0 »r°b . daß sie für lange Zeit
- " trnrd, und die bisherigen Erfolge unserer

Uppen berechtigen zu der Hoffnung , daß der deutsä)«ooen euch im kommenden Jahre , frei von feind' ichen
Gruppen, neue ausgiebige Vorräte liefern wird . Nicht
Horben, sondern Vorbeugen ist erforderlich . Es
M , die Zeit, in der unsere Lebensmittel zu mäßigen
Weisen ausreichen , dadurch verlängern zu helfen, daß

' ? einzelnen weniger reichlich vorhandenen Lebens -
^ ' !tei durch reichlicher vorhandene Lebensmittel ersetzt
Werden und daß mit a l l e n zum Verbrauch gelangen -
fj?n Lebensmittel haushälterisch gewirtschaftet wird .
^ gilt, gegen die keineswegs sichere , aber vielleicht

ausgeschlossene Gefahr der Minderung oder des
pttnei ; tgen Ausbleibens der Einfuhr aus dem Aus-
Mde sich durch Gewöhnung an sie oertretende «in-
? ^ >sche Waren zu -rüsten und die uns zur Verfügung
>°henden Lebensmittel möglichst auszunützen .
4 Wählt die richtige Nahrung für euer Frühstück !

Tee und Kakao können nur in fremden Zonen
j
™echtn. Selbst dann, wenn Vorräte, die wir m die -
JJwaren noch haben , einmal aufgezehrt sein würden,Jö selbst in dein möglichen, aber keineswegs sicheren

daß wir auch aus dem neutralen Auslande ein-
i j

1 keine neuen Zufuhren mehr bekommen sollten ,
„Mht kein Anlaß zur Angst , da es Dinge gibt , d°e für

^ als dem Kaffee und den anderen ausländischen
Mftückegetränken ebenbürtige Genußmittel an-
sj« und aus reichlich vorhandenen « inheimi -

Erzeugnissen hergestellt werden können. Ersetzt
Tee und Kakao möglichst durch Milch oder

^ f - rgrvtze !
ti. Wählt für euer Mittag - und Abendessen die rich-
A Art von Suppe , Mus oder Brei ! Reis, Linsen ,JOfen und weiße Bohnen sind Waren, für die wir
^ ?er ganz oder zu starken Bruchteilen auf überseeisches
n * feindliches oder diese Erzeugnisse jetzt selbst be-
Äsendes , verbündetes Ausland angewiesen waren.
J | f statt Reis-, Linsen - , Erbsen - und Bohnensuppen
(19T Gersten -, Grieß-, Gemüse - , Kartoffel - , Brenn-,
^.^itenflocken - und Haferslockensuppen! Eßt statt Reis-
iif-v Erbsenbrei mehr Brei oder Auflauf aus Grieß

? Hirse !
$ tß Schränkt euren Verbrauch von Weißbrot und
^ crfc

0115 Weizenmehl ein und dehnt dafür euren
Oh. 2?uth von Roggenbrot oder von Brot , das

8 Aizen - und Roggenmehl gemischt ist . aus !
Wir oIs Fleischverbrauch » weniger Kalbfleisch und

7 m
'e^r ^ ' n Ö " uni Schweinefleisch !

^ braucht beim Kochen nicht Fett in übertriebe -
&i$L "fl ' n und wendet euch von Fettsorten, die wir

großen Mengen aus dem überseeische» Aus-
"t ^oßen , zu Fettsorten, die wir im Inland « in

»>izA°"der Menge haben ! Passend « Ersatzmittel für
Schweineschmalz sind : Nierenfett, außer-

% Rr mit »der ohne Zusatz von Oelen , auch
^ und Buchenöl , ferner Kunstjpeisef« tte.

idd^ .̂ utzt den reichen Ob st fegen dieses Jahres ,
g J ?1 ^ bst frisch genießt , dörrt oder einmacht

'
!

»Kuirf , , Temüfevorräte können vermehrt und für
kj- „l

*. als Würzen dienende Kolonialwaren kann Er-
nü 11 mcr !>en ' wenn di« in früheren Zeiten viel-

rn2m^ n Pflanzen: Löwenzahn , Brennessel ,Salbei, Wegbreite und Gänsefuß wieder
Vr , S m Küche finden . Verwendet auch Sauer -
"nb 6aucrkfhi ) !

CrflemÜfe ( 9iüb<,ltraut ' Bohnengemüse
*in :

°" Kränkt euren Genuß alkoholischer Getränke

">ttte, ^ "' ° 'det tunlichst überflüssige Abfälle und oer-
fe mp„ :r ®eu es möglich ist . die Speisereste wieder^ lchlichen Genußzwecken !

IS . Es ist irrig zu meinen , weil der Einzelne im
Verhältnis zur Gesamtbevölkerung nur wenig ver-
braucht , sei es für die Allgemeinheit gleichgültig, was
und wie er verbraucht . Biel« Tropfen machen einen
Strom .

1Z. Die richtig« Auswahl und die möglichst große
Ausnützung der Lebensmittel können ohne nennens-
werte Unbequemlichkeiten durchgeführt werden . Die
kleinen Störungen , die einige Abänderungen der üb-
lichen Lebensweise mit sich bringen mögen , wiegen
federleicht gegenüber den Opfern , die unser« Truppen
bringen gegenüber den Strapazen , die unser Heer
durchzumachen hat, gegenüber den Leiden, die in unse-
ren Lazaretten erduldet werden . Die Nation darf heute
nicht aus zwei Schichten bestehen, deren ein« freudig
ihr Leben aufs Spiel setzt, und deren andere jeder
leisen Wandlung ihrer Lebensgewohnheiten sich wider -
setzt. Kein gedankenloser und selbstsüchtiger Verbrauch ,
sondern ein vernünftiger und gemeinsinniger Verbrauch
ist heut«' atv Platze .

14 . Die Durchführung der Grundsätze der Ber -
nunst und des Gemeinsinnes im Lebens -
mittelverbrauch eröffnet insbesondere der weib -
lichen Bevölkerung ein fruchtbar «? Tätigkeitsgebiet .
Nur eine begrenzte Zahl von Hausfrauen kann in der
Verwundetenpflege und in anderen Teilen der Für-
sorge für unsere Krieger Verwendung finden . Die
Fürsorge für eine unsere Widerstandskraft gegenüber
den Feinden stärkend« Gestalwng des Lebensmittel-
verbrauche ? der daheim bleibenden Bevölkerung bietet
unseren Hausfrauen einen nicht minder wichtigen Wir-
kungskreis . Hier ist zugleich ein Gebiet , auf dem unsere
Dienstboten viel nützen können und sollen.

» US dem Siaoltreise .
Königin Viktoria von Schwee n gesuchte wäh¬

rend der Tage ihres Hierseins , zum größten Teil
unangemeldet , verschiedene Lazarette und sonstige
von dem Roten Kreuz eingerichtete Fürsorgestät -
tcn . Mit Interesse verweilte Hie Königin am
Montag auch in der Einlochküche der Firma Inn -
ker n . Ruh . Von den Damen Guhl , Ehrensber »
ger und Kautz geführt , drückte sie ihre Freude über
die reichen Schätze an sterilisierten Speisen aus ,
beobachtete längere Zeit die Zubereitung verschie¬
dener Speisen und war . rendig überrascht, alS sie
die Mengen fertiggestellten Weihnachts -Gebäcks,
das den Lazaretten übergeben wird und die rege
Schaffenslust der vielen helfenden Damen , die noch
weitere 19 Zentner backen wollen , sah. In leut -
seliger , herzgewinnender Weise unterhielt sich die
hohe Frau mit jeder einzelnen Dame . Nachdem
ihr einige photographische Aufnahmen von dem
Küchenbetrieb vorgelegt worden waren , ließ sie
um diese bitten , um Lichtbilder davon herstellen zu
lassen , die als „leuchtendes" Beispiel für die Für -
sorge, die den verwundeten Kriegern in Deutsch-
land zuteil wird , durch ganz Schweden und auch
durch die anderen nordischen Länder gehen sollen.

Der verflossene Monat November war nach den
Feststellungen der Zentralstelle für Meteorologie
und Hydrographie in Baden etwas zu kühl, dabei
ist er trüb und fast überall etwas zu reich an Nie-
derfchlägen gewesen. Die Bewölkung ist in tiefe-
ren Lagen zu groß gewesen, weshalb entweder gar
keine oder nur wenige klare Tage vorgekommen
sind und die Tonnenfcheindauer zu kleine Werte ,
in Karlsruhe um 7 Stunden , ergeben hat . Di «
Höhen haben dagegen ganz wesentlich mehr Son -
nenfchein gehabt. Die Wasserstände des Boden -
fees sind während des Berichtsmonats im allge-
meinen um ein geringes Matz weiter znrückgegan-
gen.

TaS Amtliche Vcrkündigungoblatt Nr . S7
(Karlsruher Tagblatt ) für den Amtsgerichtsbezirk
Karlsruhe enthält u. a. Bekanntmachungen über :
^ uittungskarten Verstorbener , Ausweispapiere .
Verhütung von Ausschreitungen in der Neujahrs -
nacht , Versorgung von Hinterbliebenen , Maul - und
Klauenseuche. deutsche Verlustlisten lAuszug ) ,
Tagesordnung für die nächste Bezirksratssitzung .

An Auskunft Suchende. Amtlich wird uns von
Berlin mitgeteilt : Personen , die sich wegen Er -
mittlungen und Auskünften usw. an das Jnter -
nationale Komitee des Roten Kreuzes in Genf um
Auskunft über deutsche Kriegsgefangene im Aus -
lande wenden , müssen zur schnelleren Erledigung
ihres Gesuches durchaus folgendes beachten : Sie
müssen die Gesuche sehr leserlich auf Briefpapier von
großem Format ( kaufmännisches Format ) schreiben .
Der Umschlag mutz einfach die Adresse tragen :
„Rotes Kreuz lCroix - rouge) , Agence des Pri -
siouuiers de guerre Genf (Schweiz) .

" Der Um¬
schlag mutz offen bleiben . Der Brief ist unfrankiert
abzusenden, es ist sür Antwort keine Briefmarke ,
kein Rückschein uud keine Antivort - Postkarte bei -
zufügen . Die Briefe an das Rote Kreuz in Genf
und von ihm sind portofrei . Niemals sind Post-
karten zu Schreiben an das Rote Kreuz zu ver-
wenden.

Güterverkehr nach Elsaß -Lothringen . Die An -
nähme von Gütern nach Stationen der Reichs-
eiseiibahnen in Elsaß -Lothringen , die bisher auf
gewisse Güterarten beschränkt war , ist jetzt für
alle Güterarten nach den für den Güterverkehr ge-
öffneten Strecken zugelassen.

Lehrerinnenpriisungen . Nach amtlicher Be -
tanntmachung findet Mitte Februar 1915 die erste
nnd zweite Prüfung der Handarbeitslehrerinnen
statt. Anmeldungen hierzu sind mit den üblichen
Nachweisen spätestens bis 20. Januar 1915 beim
Ministerium des Kultus und Unterrichts einzu -
reichen. — Die im Januar übliche Prüfung der
Haushaltungslehrerinnen am Hauöhaltungslch -
rerinnenseminar in Karlsruhe fällt diesmal aus .

Spende. Die freiweillig « Sammlung am Schluß txr
Kirchenmufikalischen Andacht am 11 . d . M . von Elisa¬
beth Gutzmann in der bis auf den letzten Platz ge-
füllten Christuskirche , ergab 288,15 <K.

Großh. Konservatorium für Musik . Die Vortrags-
Übungen des Schuljahrs 1914/15 haben am Mittwoch
den IL . Dezember ihren Anfang genommen . Gespielt
wurde von Schülern der Ausbildungsklassen : Konzert
für Violine E-Dur von I . S . Bach , (Fräulein Engen !«
Albner, Begleitung : Fräulein Anna Iourdan ) : Ro -
mc. nze und Arie aus : „ Der Freischütz" von E . M.
u . Weber ( Fräulein Frieda Eulen , Begleitung : Frl .
Gertrud EM ) : Konzert für Violine A -Moll, II . und
III . Satz von P . Rode (Herr Willibald Götz . B <gle !-
tung : Fräulein Dora Matthes) : Huldigung an Handel
für 2 Klaviere von I . Mofcheles (Fräul . Alice Sonne-
boi'n und Käte Manecke) ; Sonate C -Dur für Klavier
und Violine von W . A. Mozart ( Fräulein Elfe Beck
und Rofi Goldschmidt) . Das nächst Vorspiel (Vor -
bereitiingsklassen ) findet Freitag den 18 . Dezember ,ab- nde 6X> Uhr , im Saal der Anstalt statt .

ZNunzsches Konservatorium . In der Vortragsübung
ver Oberklassen am Dienstag den IS. Dezember wur¬
den folgend« Stück« gespielt : Sonate (ä) für 2 Kla¬
viere von Mozart : 1 . Klavier : (Werner Alt-
fchiiler) ; Impromptu (as) von Schubert (Mana
Gerstenberg ) : Polonaise (eis) von Chopin (S«!ma
Lippmann) ^ Trio (6 ) von Mendelssohn I . und
II . Satz, Klavier: Irma Jüngert . Violine : Rudolf
Gerber. Variationen sür 2 Klaviere von Schumann
( Emma Hammüller und Irma Steinmann ) ; Sonate (c)
von Beethoven . I. Satz (Irma Steinmann ) : Fantasie-
Improniptu (eis) von Chopin (Emma Hainmüller) .

Musikalische Andacht . Man schreibt uns : Bei der
heute Abend 8 Uhr in der Christuskirche stattfindenden
musikalischen Andacht spielt Pros . S t " i n Bachs G-
Moll-Phantafie und Orgelchoräle von Bach, der au?>
gezeichnete junge Heidelberger Konzertfänger Dr. L i g-
n i « z wird das Händelsch« Largo (mit Cellobegleitung ),
eine Arie aus „ Judas Maccabaeus" und Beethovens
„Vitien" singen, während di« treffliche Cellistin , Fräu¬
lein Anna Ballio , eine Bachsche Sarabande bei«
steuern wird. Der Eintritt ist frei , freiwii »
lig « G a b « n werden beim Ausgang für das „Rote
Kreuz " dankbar entgeg«ng«nommen .

Der evangelische Kirchenchor Karlsruhe -Miihl -
bnrg veranstaltete am Sonntag , den 13. Dezember
im grotzen Saale ,Lu den drei Linden" in Mühl -
bnrg einen Gedenkabend für unsere tapferen Krie-
ger im Felde , dessen Reinertrag von 100 .M, dem
Roten Kreuz zur Beifügung gestellt wurde . Ein -
ir ' citet wurde der Abend durch drei Solovorträge ,
01 von Mitgliedern des Kirchenchors a^ t *,a Ge¬
hör gebracht wurden . Dekan Eberl , Eyre ' ^ or-
sii»ender des Vereins , ivies in markigen Worten
auf dir jetzige ernste Zeit hin . Die darauf folgen-
den lebenden Bilder unter der künstlerischen Lei-
tung ron Profeflor Rieger fanden ungeteilten
Beifall , ebenso die dazu unter der tüchtigen Leitung
von Hauptlehrer Wolf - Mühlburg vorgetragenen
Chöre, so daß man wohl sagen darf , datz die Ge-
denkfeier in jeder Hinsicht befriedigte. Die Auf-
führunp wird jedenfalls Ausgang Januar ISIS
wiederholt werden . Auch dem Gesangverein
„ Frohsinn ' nnd dem Männerhilfsverein vom
Roten Kreuz in Mühlburg gebührt für ihre Mit -
Wirkung der Dank der Teilnehmer .

Unfälle . In einer Metzgerei der Waldstratze er-
hielt am 14. l . M . ein Metzgergehilfe aus Pforz -
heim vom Hebel einer Wage einen heftigen Schlag
auf den Unterleib , so datz er lebensgefährlich ver-
letzt ins städt. Krankenhaus gebracht werden mutzte .
- - Ein Radfahrer geriet auf der Kaiserstratze beim
Durlachertor mit seinem Rad in eine Stratzenbahn -
schiene, stürzte zu Boden und zog sich einen Ober -
armbruch zu. Er fand Aufnahme im Diakonissen-
Hans hier .

Verhaftet wnrden : die Ehefrau eineö Taglöh -
ners von hier wegen Kuppelei , ein Schirmflicker
aus Hüfiugeu und ein Musiker aus Assamstadt
wegen Vergehens gegen 8 175 R .St .G .B . und Er -
pressungsverfnchs , ein von der Staatsanwaltschaft
Mosbach wegen Diebstahls ausgeschriebener Ma -
ler aus Sinn und ein von der Staatsanwaltschaft
Frankenthal wegen Diebstahls verfolgter Hans -
bnrsche aus Ludwigshafen .

Slmdesboch-AuszSse.
Eheausgebot. 17. Dezember : Friedrich Haas

von Prechtal . Bahnarbeiter hier , mit Emilie
Krebs von Hochstetten .

Eheschließungen. 17. Dezember : Eberhard Den -
zel von Triensbach , Bankbeamter hier , mit En -
genie Fahrion von Stuttgart : Albert Becker
von Langensteinbach, Monteur hier , mit Karoline
Hand los von Gemmingen : August Ditter von
hier , Kutscher hier, mit Maria Merkel von
Reichental.

Geburten . 13. Dezember : Liselotte Jngeborg
Emmy , Vater Johann Agthe , Chemiker :
Irma , Vater Alfred Schilling , Hausdiener ;
Erna Angelika , Vater Johann Rohregger ,
Damenschneider. — 15 . Dezember : Lucia Maria ,
Vater Bernhard Martin , Gipsermeister .

Todesfälle . 16 . Dezember : Anna Fischer , alt
04 Jahre , Ehefrau des Obergeometers Eamill Fi -
scher : Karoline Müller , Kychiu , ledig, alt 74
Jahre : Theodor Rastetter , Maurer , ledig, alt
03 Jahre . — 17 . Dezember : Leopoldine Link , alt
02 Jahre . Witwe des Privatiers Heinrich Link.

Veerdigungszcit «nd Tranerhans erwachsener
Verstorbenen . Freitag , den 18. Dezember :
Z43 Uhr : Therese Fellhauer , Schlossers-Ehc-
frau , Durlacherstraße 103.

Heer uns Zlolte.
Seine Fortzahlung des Diensleinkommens an

eingezogene ^beurlaubte " ZNilltäranwärter .
Mau schreibt uns :
Den Militäranwärteru , die zum Kriegsdienst

einberufen und endgültig aus dem Militärdienst
ausgeschieden sind , wird während der Dauer des
ttriegsdienstes das persönliche Dienfreinkommen
unverkürzt fortgewährt . Hinsichtlich der übrigen
vom Militär Beurlaubten blieb die Entscheidung
vorbehalten . Diese ist nunmehr getroffen worden
und zwar in dem Sinne , datz das Diensteinkom -
»neu nicht foriznzahlen ist. Ilm aber die Härten
z » mildern , die sich aus der Entziehung des Zivil -
diensteinkommens — namentlich für die verheira -
teten Anwärter — ergeben , können Unterstützun¬
gen bewilligt werden . Voraussetzung für die Zu -
lässigkeit der Bewilligung ist , datz die Anwärter
infolge der Einberufung zur Probedienstleistung
besondere Aufwendungen gemacht vder ihr Fa -
milienstand und Haushalt daraus so eingerichtet
haben , daß sie während des Krieges in ihre » Aus -
gaben schlechter stehen , als wenn sie nicht zum
Pu 'bedienft sich hatten einberufen lassen , sondern
beim Militär verblieben wären . Das ivird ö• B .
ans alle jene zutreffen , die einen Wohnnngs - oder
gar Ortswechsel haben vornehmen müssen . Bei
den Verheirateten soll die Unterstützungsbedürftig -
keit ohne weiteres angenommen und deshalb von
Ermittelungen über die wirtschaftlichen Verhält -
nifse abgesehen werden : eines Antrages seitens des
Einberufenen bedarf es in solchen Fällen nicht . Es
darf angenommen werden , datz die vorstehenden
Bestimmungen für die in den unteren Beamten -
dienst übernommenen Militäranwärter , die bei der
Einberufung noch in der Ableistung ihrer sechs-
monatige » Probezeit begriffen waren , keine An¬
wendung finden . Wenn auch zugegeben ist, datz
der untere Beamte , der noch nicht endgültig vom
Militär ausgeschieden , sondern nur beurlaubt war ,
ohne weiteres in die Front zurücktreten mutzte ,
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und daher eigentlich nicht anders als dieser hin -
sichtlich des Wegfalls des Diensteinkommens be-
handelt werden dürfte , so ist doch zu berücksichtigen ,
daß der Militäranwärter , der sich für den unteren
Beamtendienst entschieden hat , sogleich bei seiner
Annahme etatsmätzig angestellt wirb und eine An -
stellnngsurkunde erhält . Man wird nicht behanp -
ten können , datz Militäranwärter solcher Art durch
die Wiederaufnahme ihres Militärverhältnifses
ihre Beamteneigenschaft vollkommen verloren Hut -
ten . Es ist deshalb unseres Erachtens gerecht -
fertigt , datz die unteren Beamten , die aus der
Probedienstleistnng in den Kriegsdienst eingetreten
sind , sämtlich im Genüsse ihres Zivildiensteinkom -
mens bleiben .
Die Beförderung von Unteroffizieren und Alomn-

schaften im Kriege .
Zur Behebung von Zweifeln über Beförderungen

und Ernennungen von Unteroffizieren und Mann -
schaffen im Kriege hat das Kriegsministerium unter
dem 3. d . Mts . bestimmt, datz bei mobilen
Truppenteilen die überzählige Ernen -
nung und Beförderung der als Offizieraspiranten
des Beurlaubtenstandes in Aussicht zu nehmenden
Mannschaften zu Gefreiten und Unteroffizieren
nur dann auszusprechen ist, wenn etatsmätzige
Stellen bei dem Truppenteil nicht frei sind . Die
Beförderung und Ernennung von Unteroffizieren
und Mannschaften , die sich vor dem Feind
auszeichnen , zu höheren Dienstgraden , darf
erforderlichenfalls über den Etat unter Gewährung
der höheren Gebührnisse erfolgen . Bei mobilen
und immobilen Truppenteilen ist d °

. e Beförderung
zu überzähligen Unteroffizierdienstgraden nur zu-
lässig in den Fällen des 8 2 L 3 und 8 3 B 6 der
Anlage 6 znr Kriegs -Besoldungsvorschrift . Die
Besörderung der Fahnenjunker zu Fähn -
richen und der Offizieraspiranten des Beurlaubten -
standes zn Bizefeldwebeln (Bizewachtmeistern ) kann
erforderlicherweife auch über den Etat also unter
Gewährung ber höheren Gebührnisse erfolgen . Er -
Nennungen zu überzähligen Gefreiten sind
während des Kriegs im allgemeinen nicht vorge-
sehen . Der Etat an Gefreiten gestattet Berücksich -
tigung der sich durch besondere dienstliche Tüchttg-«
keit auszeichnenden Mannschaften . Für diesen
Zweck kann eine Anzahl Gefreitenstellen erforder -
lichenfalls offen gehalten werden . Bei immobilen
Truppenteilen sind Beföroerngen zu überzähligen
Unteroffizierdienstgraoen nur in den Fällen der
Anmerkung zu 8 1° und des § 3 B 4 und 5 der An¬
lage 0 der Kriegs -Besoldungsvorschrift zulässig.
Für die Ernennung und Beförderung von Mann -
schaften , die die Berechtigung zum einjährig -
freiwilligen Dienst besitzen , zu überzähligen
Gefreiten und Unteroffizieren ist tz 20' der Heer-
ordnung matzgebend . In der Ausbildung be-
griffen ? Rekruten dürfen zu Gefreiten und
Unteroffizieren nicht befördert werden . Durch Vor -
stehendes werden die Bestimmungen im 8 8 der An-
läge-» der Kriegs -Besoldungsvorschrift — mit Aus -
nähme der Bestimmungen über Beförderung zu
Fähnrichen und Referveoffizieraspiranten — nicht
berührt .

Vom Wetter.
Wetterbericht des ienrraibureauS für Meteoro »

ivgie und Hydroaravbi !' vom 17 . Dez . 1914.
Die gestern über dem Ostseegebiet gelegeneu De-

Pressionen sind ostwärts bis Nordwestrußland wei -
iergezogen und hoher Druck hat sich von Westen her
zungenförmig in das Binnenland herein ausge -
breitet . Ju Deutschland wehen meist Nordwest -
liche Winde , die abgekühlt haben : dabei ist das
Wetter noch unbeständig und zu Niederschlägen ge-
neigt . Da das Ortsbarometer ständig steigt, so
scheint der hohe Druck noch weiter an Raum zu ge-
Winnen : es ist deshalb bei wechselnder Bewölkung ,
trockenes und kühleres Wetter zu erwarten .

Wasserstand des Rheins vom 17 . Dez . 1914.
? chusteriniel 181 , gefallen 1.2, Kehl 292 , gefallen 17,
Maran 4S7, gefallen 19, Mannheim 401 , gestieg. 21 .

Wetterbericht der Deutschen Seewarte
vom 17 . Dez . 1914, 8 Mir vormittags .

Stationen : Baro- Therm . WindrichtungWetter:meter CelfiuSund Sttrle
Bockum . . . . . . .10 t 7 «W 8 bedeckt
Hamburg 7tiO + « NW e bedeckl
tiroinemünbc . , , J57 + * R« i bedeckt
Kömssverg . . . .Wentel 753 + 4 NW I bedeckl
Hanuovn . . . . 702 + 5 W t Regen
Magdeburg . . , .Äeriin 759 + e W » bedeckt
Dresden 701 i " Ö RW » Regen
Breslau 758 + * WN» 5 Rege«
Meß 768 W «> wolkig
Frantwrt (Mai») . . 7Ö6 4- c W 2 lvollig
Karlsruhe (tfjabett) . 707 + 6 SSW L bedeckl
München 707 + - EW 6 Regen
BambergBrüiiei 768 + * SW 8 wolkig
Äiwingen . . . . 7W + 8 WSW 3 rao'ktg
Helder 70t + 7 W 8 wolkig
Cyristianiiuid . . . _
Tkagen 7SS 4- 8 still wollig
ttotien Hägen . . . . 7,'rf + 3 NNW 1 dunstig
StotTooini . . , 755 0 OT?W 2 bedeckl
Hapalanda . . . . 701 — 18 N 2 Ivolkenlos
Peteridlirg . . . .Kralan 758 + < WSW i Regen
PragButarcit
Budapest 76 ! + 6 S 1 Regen X
Rom — — U
Livoruo m + n sssTi halbbedeckt
Cagiiari
Brindisi
Trieft
Wenf
Lugano - —

'

Biarritz . . . . . - -
Sintis . . . . . -
Zugspitze ! 52«1 - 18 NW 7 Schneefall

Stimmen amdem Publikum.
(Für Veröffentlichungen unter dieser Rubrik über-

nimmt die Redaktion kein« Verantwortung .)
Wartehalle .

Wer des öslern die Äaisersttaße am Marktplatz
vorbeigeht und die Menschen auf dem Dreieck stehend,
auf die Straßenbahn warten sieht, muß bei schlechtem
Wetter denken, warum die Stadtväter , die doch sonst
sehr aufmerksam sind , über dieses Dreieck noch tein
Dach gemacht haben .

Wenn man Hunderttausende für F o st -
halle und K a !i z e r t h a I l e ausgeben kann , könnt«
die verehriiche Stadtverwaltung auch hier noch ein
paar hundert Mark genehmigen . .
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Berlin , 17 . Dez. 10 000 Tafeln Schokolade foro ;c
einen namhaften Geldbetrag hat als Weihnachtsgabe
die 5) o h e n l o h e s ch s N ä h r m i t t e l f a b r i k A .-G
zu Gembronn in Württemberg , Kassel und Berlin für
unsere tapferen Krieger im Felde gespendet.

kleine Kriegszeilimg.
Wie ein deutscher 3» Nüssen „umzingelte ". Ter

„Oberichlesische Anzeiger " erzählt folgendes Kriegs -
gcschichtchen: Der Tchlvsscrmeifter Georg W u -
x ö l c » t aus Reuthen , Brandmeister der dortigen
sreiwnUgen städtischen Feuerwehr , stand als Ge -
freiter bei einer Landsturm -Maschinen -Gewehr -
Abteilung den Russen gegenüber und machte kräftig
„Dampf " ans diese. In einem Treffen wurde die
'Abteilung hart von den Russen bedrängt , nieshalb
sie sich zurückziehen mußte . Goralezyk nahm das
schwere Maschinengewehr auf die Schulter und trug
es zurück in das nächste Dorf . In einer Scheune
fand er Unterkunft . Er legte den Tornister ab
und streckte sich zur wohlverdienten Ruhe nieder .
Plötzlich wurde er von einer Anzahl Russen über -
vlischt , die ihn gefangennehmen wollten . Goralezyk
legte das Seitengewehr sowie den Revolver ab und
begann , da er gut polnisch spricht , sich mit den
Russen zu unterhalten . Diese hatten sämtlich mäch-
tigen Hunger . Goralezyk holte aus seinem Tor -

ister ein Stück echt oberschlesischen Speck hervor ,
nebst einem Stück Brot und überließ beides den
Russen , wobei er einen Plan zu seiner Befreiung
erwog . Er erzählte den Russen , daß bei den Deut -
scheu jeder Mann solchen schönen Speck nebst Brot

neben der warmen Kost erhalte , obendrein noch
Schnaps und reichliche Löhnung . Es gelang dem
schlauen Wehrmann dadurch , die Russen zu über -
reden , mic ihm in das Lager der Deutscheu zu
gehen , wo auch sie als Gefangene diese vortreffliche
Berpflegunq finden würden . Sie warteten die
Abenddämmerung ab und marschierten , hübsch ord -
nungsmäßig in zwei Glieder rangiert , 80 Manu
hoch , unter dem Kommando Goralezyks zu den
Deutschen . Bor dem Quartier des Feldwebels
ließ Goralezyk die Gefangenen einschwenken und
erstattete dem Vorgesetzten Bericht . Ter Feldwebel
wollte es anfänglich nicht glauben , daß Goralezyk
allein Mann Russen gefangen habe und fragte
ihn : »Wie haben Tic das angestellt ?" worauf
Goralezvt lachend erwiderte : „Ich habe sie um -
z in gelt !" — Die Schlauheit Goralezyks brachte
ihm 0aS Eiserne Kreuz und die Beförderung zum
Unteroffizier ein .

Stürmende deutsche Marinetruppen , lieber einen
L a n d s i e g unserer M a r i n e schreibt die
„Kreuzzeitung " : Bei Lombardtzyde , nördlich
Nieupoort , bereitete am 11 . November eine ganze
französische Division einen Durchbruchsversuch vor .
11 Bataillone Matrosenartillerie und Marineinfan¬
terie kamen aber dem Feind durch einen raschen An -
griff zuvor Da die Gewehre und Maschinen -
gewehre durch den Dünenflugsand teils unbrauch -
bar waren , packten unsere 6000 blauen Jungen , ein
Marireinfautcriebataillou mit wehender Fahne
voran , die feindliche fast dreifache Uebermacht mit
dem Bajonett an , erstürmten die feindliche Stellung
und warfln die ganze Division über den Haufen .
Tic Franzosen hatten gewaltige Verluste an Toten
und Verwundeten und verloren auf der Flucht über
800 Gefangene darunter eine große Anzahl Ossi¬

ziere . Wir haben etiva 200 Mann , darunter aller -
dings d ' e verhältnismäßig hohe Zahl von 14 Offi¬
zieren , verloren , die hier wie stets , ihren Truppen
voraumarschierten . Nach dem Gefecht , dessen mora -
lischer Eindruck für die Franzosen niederschmetternd
war , stellte es sich heraus , daß der französische An -
griff um 1 Uhr nachmittags hätte erfolgen sollen ,
während unsere Mariner sich schon um 1 y, Uhr
zum Sturm anschickten und bis dahin den Sieg be-
reitS fest in Händen hielten .

Wieder erwischt . Wie aus Füssen gemeldet
wird , wurden fünf aus dem Gefangenenlager von
Ingolstadt entflohene französische Offi -
zier e , die Zivilkleidung trugen , bei dem Versuch ,
die österreichische Greuze zu erreichen , fest -
genommen und uach Füssen eingeliefert .

Au ? Solan wird erzählt : In bezug auf « inen in der
Kriegsfürsorge tätigen Herrn , der sich weniger durch
seine Arbeitsleistung als durch Wichtigtuerei aus -
zeichnet und namentlich um jeden prominenten Be -
sucher des Bureaus dienstbeflissen scharwenzelt , wurde
versichert, es sei für ihn das Eiserne Kreuz de -
antragt worden wegen seiner „ kriecherischen "
V e r d i e n st e .

Der Heilige Krieg in Nordsrankreich . In einem vom
12 . November datierten Brief eines Artillerieoffiziers
an seinen Neffen , den die „B . Z . am Mittag " veröf -
fentlicht, wird von einer eigentümlichen Wir -
tu n g des Aufrufs zum Heiligen Kriege Mitteilung
gemacht. Es heißt da : „ Hier ( in und um Lille) fteh'
es gut . Diese Nacht war eine tolle Schießerei . Wir
hatten gestern abend Armeutieres in Brand geschossen ,
dazu noch mit ihren ( französischen) eigenen Geschützen

- iii
aus Maubeuge und Namur , und die Antwort war
vorgelauschter Angriff — eigentlich nur ein wahni
niges Artilleriefeuer , bei dem sie wenig erzielten ^
tüchtig Munition heraushauten . Ganz gut so . .
Engländer sind im Gegensatz zu den Franzosen >

zäher , gehen selten zurück, eher lassen sie sich wischt '

Dagegen sind die Inder schon zu uns beim . •
Armeekorps übergelaufen . Oft kam aus l>

rntf Kort Üh $X$,Schützengräben die Anfrage , was mit den uoerz"
^

fenen Indern gemacht werden soll , es wäre
lich - sie lägen neben unseren Soldaten und schösse
ihr« Engländer . Ich wollte es erst gar nicht MU

'

Bei der . , . Arme «, nördlich von uns , ist es auch "

gekommenJul
Amerikanische Kriegsaphorismen . Die österre!«>>

Armee kämpft am besten, seitdem die Russen ber>i .
haben, sie sei vollständig zerstört. (Florida
Union .) . ..

In Deutschland werden jetzt Höchstpreise
rungsmittel festgesetzt . Das ist etwas , was die J« 8
rung der Vereinigten Staaten nicht erst zu tun vra >
Die Trusts haben es schon getan . (New -Uork 6° l
Telegram . )

'
m .

_ Eins muß man sagen : die Engländer haben -V 3
Sie haben sogar gewagt , «inen Dampfer der Stan
Oil-Eompany zu kapern . ( Cleveland Leader .) ^ (j

Die russische Offensive wird , wie uns das letzte X
ielegramm berichtet , ausgesprochener . Russische
sprach« macht uns schon Schwierigkeiten genug. 1°
sie ist . ( Reuyork Tribüne .)

'
yj

Vielleicht läßt sich der große Gegensatz zwisch^
Kriegsberichten aus Berlin und Petrograd .

^ iVj
crtlärai , daß die Russen eine ganz andere Vorsts

1
als die Deutschen von dem haben , was eigentlich 1°
Sieg ist . ( New Orleans Times -Picayune .) J \

Kafffee
stets frisch gebrannt,

kaufen Sio gut und billig
in der

Hofdrogerie
Carl Roth

Telephon 180 u. 890 .

Rein indischer Tee
«ler Himalaya - Tee - Comp , Harn -
burg -Calcutta , hochfeines Aroma
und sehr ausgiebig , in Original -
Packungen u . zu Original -Preisen

bei

H. A. Glockner
LammstraSe 6 .

jWmjml,
Samstag , de» 1 !>. und Donners -

tag . de» 24. Dez ., verkaufe ich
NuitSstrasie 20, prima Qualität
Masttuhfleisch . eigene Mästung
( extra jung u . ausgemästet ) ä . Pfd .
72 Pfennig .

Wilhelm Reck , Meltereil >csit>er .

Schinken !
Grohe Sendung Schwanmälder
Schinken im Gewicht o . 4— 6 Pfd .

beute eingetroffen .
Lerner empfehle :

Zsl. « Wer nnO Salami .

Hoflieferant .
5 Lammstraste 5

z >vi schen >laiserstratze und iirkel .

Gamaschen ,
liohe irad niedere Form

Ledermanschetten ,
Rucksäcke ,

Wäschesäcke ,
Hosenträger ,

Brustbeutel ,
Brieftaschen ,

Zigarrenetuis ,
Portemonnaies ,

Papiergeldtäschchen,
Damentaschen ,

Markttaschen ,
Reisetaschen ,

billigst

iGeschw .
Lämmle

51 Eronenstrasse 51 .
Rabattmarken .

empfiehlt

PMmMu .

.) edcn Freitag

= tag . =
Vorzügliche

Schlaä ' tvlatten
E . Hi3iner .

jfi &ür unfere
Auf sämtliche

W oll - A .rtikel
von jetzt bis Weihnachten

10 % R
Herrenmodehaus
IIIIIIIIIIIHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIH um

Kaiserstraße 124, bei der Kaiser-Passage .

in größter Auswahl

Damenbrett , Domino ,
fjalma etc .

als Untertjaltungsfpiele in Cazarettcn sehr erwünscht .

Ecke Kaffer «
. Kreuzftraßej Tl . Streifigutl) J

Sonntags geschlossen .

Akkord -Zithern
Echte Henzenhauer .
mit unterlegbaren Notenblättern
von Mk. lO. - an . Sof . von jedermann zu spielen .
Unterricht gratis . Mausende Notenblätter .

Fritz Müller w
Karlsruhe , Kaiserstraße » Ecke Waldstr. u . Kaiser -Passage.

Rabattmarken . — Telephon 1988 .

Stimmen u. Reparieren aller Instrumente

jmiier Friedrich AM MMmi
= 4 Waldsit - aße 4 = =

empfiehlt sein reiches Lager in

Juwelen , Gold , Silber u. silbes *piattiert .
Tafelgeräten , sowie Tafelbestecken

etc. mit 5 Prozent Rabatt.
Auf sämtliche noch auf Lager befindlichen

Herren - u. Damenuhren
in Gold und Silber

gewähre ich wegen Aufgabe dieses Artikels

20 % Rabatt 1
und zweijährige Garantie .

Nenarbeiten , Umarbeitungen und Reparaturen
solid und billig .

bei
Ettlingen .Kistenfabrik Reichenbach

limpfehle mich zur Anfertigung jeder Art

Kisten und Versandgesieüe
bei billigster Berechnung .

LeopeSd Änderer .

i

Statt Karten .
Die Geburt einer Tochter zeigen hocherfreut an

Karl A ufseeser und Frau,
Berta , geb. Wormser .

Zürich, Freyastraße 15. SB

Todes -Anzeige .
Statt besonderer Anzeige teilen wir schmerz¬

erfüllt mit, daß unsere liebe Gattin , Mutter und
Tante

(Dilhelmine Heyn
geb . Hammer

während eines Besuches bei ihrem Sohn in Baden -
Baden nach Gottes Rat heute früh ' /- Z Uhr un¬
erwartet in die ewige Heimat abgerufen wurde .

Durlach , 16 . Dezember 1914.

Georg Meyer , Dekan.
Dr . Albert Meyer , Pfarrer .
Tina Meyer .
Otto Meyer , Stadtvikar .
Lydia Funke .

Die Beerdigung findet Freitag , 18 . Dezember ,
nachmittags 3 ' i- Uhr , von der hiesigen Friedhof -
kapelie aus statt .

Von Kranzspenden und Beileidsbesuchen wolle
abgesehen werden .

' ~'
h ' ' '

Karlsruhe .
Raaatt - Spar -Verein

AM Süßrahm-Tasel-Mrgarine
äußerst günstige Gelegenheit für Bäcker und Kolonial-

Warengeschäfte
per Pfund VS6 Pfg . franko.

B .
Tel . 3152.

J. Braun, Karlsruhe i.
Tel . 3152. Horkstraste SZ .

Erste Mannheimer Versicherunggegen Ungeziefer
Gegründet 1900.

Inhaber : Eberhard Heyes *,
konzessionierter Kammerjäger ,

Karlsruhe , Geschäftsst . : Gg. Wackenhut, Georg -
Friedrichstr . 16 . Teleph . Nr. 2977 , Anruf Dahringer .

Beseitigt Ungeziefer jeder Art unter
weitgehendster Garantie .

Mennes Weihnachtsgeschenk
Taschenlampen
« riati - Batterien , Birnen

Grone Auswahl . — Zolide Preise .
Neuheit :

Lunkenfsuerzeuge .
Cnrt (£ v , e Adlerstr. 4

empfiehlt billinst

Iohs . Schlaile ,
Karlsruhe i . B .

TouglaKstr . 24, nrl >. d . Hauptpost ^

KF. C.
Phönix — ALEMAnniA

Im Kampfe für das
land sind bisher folge "11
unserer lieben Mitglieder i v
fallen :

0 . Becker.
E . Bruder .
A . Firnrohr.
K . Kästner.
J. Mannok.
L . Mössinger.
F. Neumann.
F. Rnpp.
A. Stöhrmann .
J. Wegele.
0 . Weykopf .

Ehre ihrem Andenken .

Der Vorstan 1*'

Tannen - <f '
Vlütenhonig
garant .naturreill,Postk .
Pnckg . u . Porto frei per

oersendet ,
Adam Haas , Bienenzutb

Hochstetten bei Karlsrub ^ ^

Reiner Siene « » «"! -
wird , solange Vorrat
Pfund für 1 . H> abgegeben .
bitte mitzubringen : ■<£?• .f ZtS
Karl sruhe . Gscthestr .

«au -
„e

Karlsr »
J r , .

gaisersf '

An

Israelitische
Freitag , den 18 . Dez . : •

gottesdiemt 4 .4o Uvr .
Samstag , den 19 . Tez . - ^

Gottesdienst 9 .011
10 .00 Uhr . JuaendW ^ gaiu
3 .00 ilbr . sabbar
5 . 10 Ubr .
it Werktagen : - ^ nö 11
dienst 7 .15 Mr .

„ dienst 4 .4 » UjlL — r ^ Tfcbaf ^
irr . RcUgion99e

felU
J lßb (It'

Freitag , den 18i ® c3 "
. . .Änsant 4 .30 Ubr . _

Samstag , den 19 - '
aotteSbwnst 8 .00 U W
gottesdienit 2,60 " u "
mittagsgotteso ,enst ußr .
Sabbat - Ausgana ^

-
^ ott «. '. .

An Werktagen '- MK, „ itta , -
dientt 7 .0 -) U » r .

. gottesdienn 4 - >0



Zweites Blatt . Karlsruher Tagblatt , Freitag , den 18. Dezember 1914. Nr . 350 . Seite 5.

Der Krieg.
Bereite durch Sonderausgaben verbreitete

Meldungen .
Der gestrige Tagesbericht.

Großes Hauptquartier , 17 . Dez., vormittags . (Amt-
Bei Rieupoort setzten die Franzosen ihre

Angriffe ohne jeden Erfolg fort .
Auck bei Zillebeeke und La Baff 6 e wurden

^ »griffe versucht, aber unter sehr starken Verlusten
!ür den Feind abgewiesen .

Die Absicht der Franzosen , bei Soisson eine
Brücke über die Aisne zu schlagen, wurde durch
Unsere Artillerie vereitelt .

Oestlich Reims wurde ein französisches Erdwerk
Zerstört .

Von der oft - und westpreußischen Grenze ist
nichts Neues zu melden .

Die von den Russen angekündigte Offensive gegen
Schlesien und Posen ist völlig zusammengebrochen .
Die feindlichen Armeen find in ganz Polen nach hart -
lockigen erbitterten Frontalkämpfen zum Rückzüge
gezwungen worden . Der Feind wird überall verfolgt .

Bei den gestrigen und vorgestrigen Kämpfen in
Hordpolen brachte die Tapferkeit westpreuh -scher
und hessischer Regimenter die E n t s ch « i d u n g . Die
Früchte dieser Entscheidung lassen sich zur Zeit noch
nicht übersehen .

Oberste Heeresleitung .

Aeschiehung der englischen Ostküste durch deutsche
Seestreitkräfte.

Berlin. 16 . Dez . Teile unserer hochseestreitkräste
hab»n einen Vorstoß an der englischen Ostküste gemacht
Und ani 16. Dezember früh die beiden befestigten
Küstenplätze Scarborough und hartlep ool
beschossen . lieber den weiteren Verlauf der Unter -
nehmungen können zur Zeit noch keine^ Mitteilungen
gemacht werden .

Der Chef des Admiralftabes :
(gez .) : v . Pohl .

, Berlin . 17 . Dez . Nach englischen Meldungen sind
m 5) a r t l e p o o l über zwanzig Personen getötet , acht-
Zig verwundet und beträchtlicher Schaden angerichtet
worden . Der Gasometer brennt . Die Beschießung der
Festung West -Hartlepool begann zwischen 8 und S
Whr früh . In Scarborough sind zwei Kirchen
beschädigt. Mehrere Dächer sind eingestürzt . In
Wh : tby soll die historische Abtei teilweise zerstört
sein . Die Bevölkerung flieht in das Innere des
Landes .

London, 17. Dez. Die Admiralität teilt mit:
feine wichtige deutsche Flottenbewegung
fand gestern srüh in der Nordsee statt . Scarbo¬
rough und hartlepool wurden beschossen .
Unsere Flotillen sind an verschiedenen Punkten in
Kämpfe verwickelt. Die Aktion wird fortgesetzt.

London. 17 . Dez. Meldung des Reuterschen Bureaus .
Nach einer weiteren Meldung über die Be -
schießung von Scarborough war das Wetter
neblig , als die Beschießung begann . Viele Frauen
und Kinder eilten in Nachtkleidern auf die Straße , da
mc Behörde von Scarborougb zu früher Stunde
Nachricht von dem geplanten Angriff nuj die Stufte
empfing . Die Verteidigung wurde sorgfältig vor-
bereitet . Alle Einheiten , Artillerie und Infanterie , be -
fanden sich auf dem Posten .

„ Daily Chronicle
" in Neweastle meldet : Man

glaubt , daß drei deutsche Kreuzer an der Be -
schicßung von hartlepool teilnahmen . Kaum
hatten sie das Feuer eröffnet , als sie von vier englischen
Zerstörern angegriffen wurde ».

London . 17. Dez. Ein Lokomotivführer berichtet ,
daß er gesehen habe , wie in Scarborough drei
Schornsteine zertrümmert wurden . — Aus Whitby
wir !» gemeldet , daß zwei Kreuzer den Ort stark
beschossen, die Signalstation und eine Anzahl Häuser
zerstörten , die historische Abtei zum Teil zerstörten .
Eine Person wurde getötet . Die Kreuzer
entfernten sich später in nordöstlicher Richtung .

Der Bericht der englischen Admiralität über den

deutschen Aiottcnangriff aus die englische Ostküsle .
London , 17. Dez . Ter amtliche Bericht lautet :

. Heute früh erschien ein Geschwader von
b e u t s ch e n K r e u >e r n vor der Küste von
" o r k s h i r c und beschoß Hartlepoo l- W h - tb »
Und Scarborough . Zu diesem Zwecke wurde
eine Anzahl der schnellsten deutschen Schiffe be-
nutzt . Tiefe blieben ungefähr eine Stunde m
Sehweite der Küste . Sic wurden von englischen
Kriegsschiffen angegriffen , die Aufklärungsdienst
hatten und ihnen den Rückzug abzuschneiden ver¬
achten . Tic deutschen Schiffe flüchteten aber mit
Volldampf und verschwanden im Nebel . Tie
Verluste sind auf beiden Seiten unbedeutend .

Tie Admiralität benutzt diese Gelegenheit , um
ZU erklären , daß derartige Temonstrationen , die
kegen unbefestigte Städte oder Häfen ge-
richtet sind , sehr leicht auszuführen sind , wenn man
etwas Risiko aus sich nimmt , und daß sie keine
Militärische Bedeutung haben . Sie können nur
einer gewissen Anzahl von Zivilpersonen das Leben
kosten

'
und dem Privatbesitz Schaden zufügen , was

natürlich sehr zu bedauern ist. aber keinen Anlaß
zu einer Aenderung der allgemeinen Flottenpolitik
der Admiralität gibt .

Anmerkung des W .T .B . : Es ist uns nicht ver -
ständlich , wie die englische Admiralität behaupten
mag , daß Hartlepool und Scarborough
nicht befestigte Plätze seien , wo doch in den
engl . Blättern stets von der Tätigkeit der
do r t befindlichen F est n n g s w e r k e ge-
sprachen wird und allgemein bekannt ist, daß es
sich um maritime Stützpunkte handelt .
Auch ist es nicht ersichtlich , woher die englische Ad -
miralität Nachrichten über angebliche deutsche Ber -
luste habeu ' mag . Dies wirft von neuem ein grel -
leö Schlaglicht aus die englische amtliche Bericht -
erstattung , die in ihren Ausführungen auch nicht
die m o r a l i s ch e Wirkung des deutschen
B o r st v ßes abzuschwächen vermag .

24 000 Mann von den Verbündeten in drei
' Tagen verloren.

Berlin , 17. Dez . Der „Berliner Lokalauzeiger"

meldet aus R o t t e r d a m : „ Daily Chronicle " meldet
vom 15. Dezember aus Dünkirchen , daß die Bsr -
kündeten bei den jüngsten Kämpfen um Dpern
24000 Mann in drei Tagen verloren haben .
Die englische Heeresleitung versucht , den Verlust an
Offizieren durch Beförderung von Uirteroffizieren
zu Leutnants auszugleichen . „ London Gazette " vom
Montag enthält zum Beispiel die Namen von 64 Unter -
osfizicren , die das Leutnantspatent erhalten haben .

Der Heilige krieg .
Berlin , 16 . Dez. Das „Berl . Tageblatt " meldet aus

K o n st a n t i n o p e l :
Der Scheich von Ghofal , dessen Gebiet sich

südlich von Bagdad bis zum persischen Golf erstreckt
und dessen Unterstützung die Engländer erkaust haben ,
ist, wie verlautet , von seinen Brüdern ermordet
morden . 40 000 Krieger , über die er verfügte ,
haben jetzt den Engländern den Krieg er -
klärt . In Dar für , im südlichen Sudan , hat die
Bevölkerung den Kampf gegen die Engländer
aufgenommen .

Ankunft des Fürsten von Vülow in Rom.
R o m , 17. Dez . Fürst von B ü l o w ist heute

vormittag 9X Uhr hier eingetroffen . Er wurde von
Mitgliedcru der Botschaft und von Funktionären
der italienischen Regierung am Bahnhof empfangen .

Erfolglose Beschießung der belgischen Küste .
(Eigener Trahtbericht .j

London , 17. Dez . „Taily Mail " berichtet , daß
die Beschießung der belgischen Küste durch die Eng -
länder ununterbrochen 5 Stunden dauerte . Wie
aus den englischen Berichten hervorgeht , war die
Beschießung vor allen Dingen gegen das schöne
Badestädtchen Westends gerichtet .

Die letzten französischen Berichte.
Paris , 17. Dez . Es wurden heute folgende amt -

liche Berichte ausgegeben :
lim 3 . Uhr nachmittags : In Belgien wurde

Westende im Nordosten von Lombarzvde durch das
englische Geschwader heftig beschossen. Die
belgische Armee hat einen Angriss aus St . Georges
zurüc -geschlagen und die

'
Gchöftc auf dem linken

Ufer der Äser besetzt. Unsere Truppen , die gegen
>tlein Zfllebeke bereits an Boden gewonnen bat -
ten , sind weiter vorgerückt , weniger jedoch in der
Gegend von St . Eloi . In der Gegend von A r r a s ,
an der Aisne und in der Champagne Artillerie -
kämpfe . Wir haben an mehreren Punkten merk -
liche Fortschritte gemacht . In den Argonn en
nichts zu melden . In der W o e v r e haben 'vir
mehrere deutsche Angriffe abgeschlagen . Im Wald
von Monnnare haben wir alle am 15. Dezember
gewonnenen Schützengräben behauptet . Im El -
saß haben wir mehrere Angriffe im Westen von
Sennheim zurückgeschlagen .

Um 11 Uhr abends : Man meldet ein leichtes
Bordringcn bis zur Nordsee im Osten von Nieu -
p o o r t , im Südosten von p e r n uud längs der
Eisenbahnlinie in der Richtung auf La Bassöe .
Nichts zu melden auf dem Reste der Front .

Die Abschliehung Ruhlands .
Söln , 17 . Dez. Wie die „Köln. Ztg .

" erfährt, hat
England außer dem großen Eisbrecher „ Kanada "

am
"

24 . November einen zweiten kleinen Eisbrecher
nach Archangelsk geschickt, der das Eis in den
Binnenhäfen brechen soll. Alle diese Maßnahmen sind
aber nicht imstande , « ine Absperrung des Eismeeres
und damit Rußlands zu verhüten . Die gegenteiligen
Behauptungen der Engländer und Russen werden bald
durch die Tatsachen widerlegt werden .

Rußlands Röte .
(Eigener Drahtbericht .)

ic . Petersburg , 17 . Dez. Eine im F i n a n z in i n i -
sterium unter dem Vorsitz des Finanzministers ab -
gehaliene Konferenz , an der Abgeordnete der Börsen -
komitees uud der größten Banken beider Hauptstädte
teilnahmen , stellte fest , daß die mißlichen Um -
stände für den nationalen K r e d

'
i t beinahe

überwunden feien, daß die h a n d e l s b e z i e h u n -
gen mit den befreundeten und neutralen
Ländern zwar eingeschränkt seien und daß neue
Mittel und Wege für die Ausfuhr lebhaft gesucht wür¬

den. Es hätten sich einige Schwierigkeiten aus dem
Mangel an ausländischen Zahlungen ergeben , die für
die Einfuhr von Rohstoffen für industrielle
Erzeugnisse erforderlich feien, wie z . B . von Baum¬
wolle . Wolle und Kautschuk . Glücklicherweise
seien die ausländischen Häuser damit einverstanden , die
Zahlungen in ausländischer Währung
zu stunden . Nichtsdestoweniger werde der Finanz -
minister , der alle Maßnahmen treffe , um seine Bar -
bestände im Auslände aufzufüllen , nicht verfehlen , einen
angemessenen Teil dieser hilfsmittel der nationalen
Industrie zur Verfügung zu stellen.

In der Konferenz wurden schließlich Wünsche zum
Ausdruck gebracht , daß der Finanzminister die Aus -
fuhr erleichtern möge , indem er den Exporteuren
einen Kredit bei der Staatsbank eröffne und ferner
seine Hilfe dazu leihe, um ein Abkommen mit den
ausländischen Banken in den Geschäften mit ausländi -
scheu Zahlungsmitteln herzustellen .

Eine russische Kriegsanleihe in London.
w . Basel , 17. Dez . Nach einer Londoner Meldung

verhandelt Rußland mit Londoner Banken wegen
der Emission von 40 Millionen Pfund russischer
Kriegsanleihe .

Die Serben in Belgrad.
Mailand , 17. Dez . Aus Nisch wird gemeldet :

König Peter ist an der Spitze seiner Truppen mit
den Prinzen Georg und Alexander in Belgrad
wieder eingezogen . Im Dom saud ein feierliches
Tedeum statt . Alle ferbischen Flüchtlinge wurden ,
lt . „Frkf . Ztg .

" , zur Rückkehr aufgefordert .
Wien . 17. Dez . Die „Reichspost " meldet aus

Saloniki vom 16. Dezember : lieber Saloniki
gehen ununterbrochen Kanonen , Munition , Was -
fen und Lebensmittel in ansehnlichen Mengen nach
Serbien . Bor drei Tagen sind sogar f ran -
z ö s i s ch e Offiziere und S o l d a t e n , die mit
dem französischen Schlachtschiff „Waldeck - Roufseau "

eintrafen , nach Serbien abgegangen . Der Ver -
kehr auf der gesprengten Warda -Brückenstrecke
wird durch Umladen hergestellt .

Aus der Schweiz.
w . Bern . 17. Dez . Die vereinigte Bundesver -

sammlung wühlte zum Präsidenten für 1915
Ginsepvi Motto ( 1871 im Kanton Tefsin geboren ,
katholisch , konservativ , Mitglied des Bundesrats
seit 1911, Vorsteher des Finanzzoll -Departements ) ,
zum Vizepräsidenten des Bundesrats Camille D e-
coppet (1862 im Kanton Waad geboren , freist » -
nig , Mitglied des Bundesrats seit 1912, Vorsteher
des Militärdepartements ) . Die Versammlung be-
stätigte auch die übrigen 5 Bundesräte Müller ,
Forrer , Hoffmann , Schultheß und Ealondre für
die nene dreijährige Amtsdauer .

Der neue schweizerische Gesandte in Rom.
Berlin , 17. Dez . Als Nachfolger des verstor¬

benen Gesandten und bevollmächtigten Ministers
Pioda in Rom hat der Bundesrat den Dr . jur .
Alfred v . Planta in Reichenau (Kanton Grau -
bündens zum außerordentlichen Gesandten und be-
vollmächtigten Minister der schweizerischen Eid¬
genossenschaft beim König von Italien ge-
wählt . Die Wahl ist bereits von der italienischen
Regierung für genehm erklärt worden .

Tr . Alfr . «. Planta ist 1857 geboren und ivar
von 1884 bis 1885 Vegatioussekretär der schweize-
rischen Eidgenossenschaft in Wien . Seit 1806 Na °
tirnalrar , war er im verflossenen Jahre dessen Prä -
sident . Er ist ein protestantischer konservativer her -
vorragender Parlamentarier und Staatsmann .
Von Berus ivar er zunächst Advokat und Präsident
des Berwaltnngsrates der rhaetischen Bahnen .

Türkische Erfolge.
b . Wien , ,17. Dez. (Eig . ^Drahtbericht .) Den russi-

scheu Truppen , welche in Stauislau standen , wurde
mitgeteilt , die Türken hätten im Kaukasus erfolgreich
gekämpft . Daraufhin verweigerten 700 kau -
kasische Soldaten den Gehorsam . Sie
wurden gefesselt ins Innere Rußlands gebracht , um
dort vor das Kriegsgericht gestellt zu werden .

n£ Budapest , 17. Dez . ( Eig . Drahtbericht .) Ter
Gcmeinderat hat unter lebhaften Sympathiekund -
gebuugen die Kosten der Errichtung einer tür -
tischen Moschee mit Rücksicht darauf bewilligt ,
daß sich in Budapest 2000 Mohammedaner ständig
aushalten . In dieser Sitzung wurden ferner
10 0 0 0 Kronen für den Roten H a l v m o n d
bewilligt . Tas Ungarische Rote Kreuz hat
für den Halbmond 225 000 Kronen gespendet .

Portugal .
Lissabon, 17. Dez. Der Ackerbauminister wird dem-

nächst ein Verbot für die Ausfuhr der wich -
tigften Bodenerzeug nisse erlassen, um dem
von einzelnen Handelshäusern getriebenen Mißbrauch
mit der Getreideaussuhr zu steuern .

Einer Meldung aus Angola zufolge ist die Lage
dort augenblicklich r n h i g.

Die Mongolei .
Frankfurt a . M ., 17 . Dez . Die „Frkf. Ztg .

" mel-
det aus Petersburg vom 13. d . M . : Berichte
ans Kiachta besagen , daß China und Ruß -
l a u d übereinkamen , die Mongolei als
autonomes Land unter der Suzerän !tät
Chinas anzuerkennen .

Nlkzug der Russen.
^ Äie » , 17. Dez . (Amtlich .)
^ ie letzten Nachrichten lassen
uicht mehr zweifeln , daß der
Widerstand der russischen
Hauptmacht gebrochen
' lt . Am südlichen Flügel , in
" er mehrtägigen Schlacht bei
> i m a n o w a , im Norden
uou unseren Verbündeten bei
^ odz und nunmehr an der
^ z u r a v o l l st ä n d i g g e -
>ch l a g e n , durch unsere Bor -
Zuckung über die Karpathen
Uon Süden her bedroht , hat

Feind den a l l g e -
seinen Rückzug ange¬
treten , den er , im Karpathen -
Vorland hartnäckig kämpfend ,
»u decken sucht . Hier greisen
unsere Truppen auf der Li -
Ute Crosno — Zakli -
££ Y n an . An der übrigen
Mt ist die Verfolgung im

p. H o e f e r , Generalmajor .

Paris , 17. Dez . Präsident Poinear « hat ein
Dekret unterzeichnet , wodurch das Moratorium
ür alle unter den Waffen befindlichen fran -

zösischen Bürger und Bewohner der besetzten Ge -
biete in Kraft bleibt . Für alle anderen Per -
onen kann die Fälligkeit der Zahlungsverpflich¬

tung durch eine Entscheidung der Borsitzenden der
Zivilgerichte in einem kostenlosen einfachen Rechts -
verfahren ausgesprochen werden . Tie Vorsitzenden
der angeruscnen Gerichtsinstanzen können auf An -
trag der Gläubiger die Beitreibung fälliger Forde -
rungen gestatten . Tnrch den Erlaß werden alle
owohl vor als nach dem Kriegsausbruch eingelei -

teten Verfahren berührt .
Wieu , 17 . Dez . Die „Reichspost " meldet aus

Czernowitz vom 12 . Dezember : In den letzten
Tagen kam es zwischen den nnsrigen und den ruf -
fischen Truppen in der B u k o w i n a zu kleineren ,
für uns durchaus erfolgreichen G e -
fechten . Zahlreiche Aufklärungspatrouillen der
Russen wurden teils gefangen , teils ergaben sie
sich.

w . Rotterdam , 17. Dez . Aus Neuyork wird ge-
meldet : Zum verfassungsmäßigen Präsidenten des
Freistaates von San Domingo ist Isidor
I i m e n e s gewählt worden .

Beschießung der englischen Ostküsle.
London , 17. Dez . Die „Times " gibt folgende

nähere Mitteilungen : Es wurden 29 Leichen in
Hartlepool gefunden . Ein Trupp Freiwilliger vom
Bede -College , der an der Verteidigung von Hartle -
pool teilnehmen sollte, befand sich gerade auf dem
Marsch , als eine Granate zwischen sie hineinfiel und
sieben Mann tötete und mehrere andere verwun -
dete . Die Kanoniere der Garnisonsartillerie und
der Territorialartillerie beantworteten das Feuer
der Kriegsschiffe . Der materielle Schgden
i st groß . Viele Herrenhäuser am Straiid zu
Sartlcpool nnd auch eine große Anzahl Arbeiter -
Wohnungen in der Altstadt westlich von Hartlepool
wurden vernichtet , während mehrere andere Häu -
ser gänzlich niederbrannten . Drei Kirchen wurden
durch die Granaten getroffen , die quer durch sie
hindurchgingen . Ein paar Granaten trafen die
Gasometer . Das ausströmende Gas fing Feuer ,
aber glücklicherweise konnte der Brand noch recht -
zeitig gelöscht werden . Acht Arbeiter in der Gas -
sabrik wurden dabei getötet . Die freie Car -
negie -Bibliothek wurde durch eine Granate getrof -
seu , ebenso die Lloyd -Bank , deren innere Räume
verwüstet wurden .

In Scarborough wurde das Balmoral -Hotel zuerst
getroffen . Die Fassade des Prince of Wales - Hotels
wurde eingeschlagen. Mr . Wood , der Direktor der
elektrischen Zentrale von Scarborough , kam mit feiner
ganzen Familie in London an . Er und sein zehn¬
jähriges Söhnchen waren am Kopf verwundet . Eine
Granate fei durch nicht weniger als sieben neben -
einander liegende Häuser durchgegangen ,
halbamtlich wird gemeldet , daß in Scarborough 2 5
Personen , in hartlepool 48 Personen ver -
w u n d e t wurden . Durch einen Torpedojäger wurden
sieben Verwundete eines der englischen Schisse an Land
gebracht , woraus hervorgeht , daß die englischen
Schiffe gewiß nicht ohne ernsteren Scha «
den davongekommen sind .

Weiter meldet Reuter aus London : Alle Blät -
ter erklären einstimmig und mit Nachdruck , daß die
englische Se - Herrschaft durch den Angriff
der Deutschen keineswegs berührt worden
sei ! Der Einfall sei zu vergleichen mit einem Ein -
bruch , der der Aufmerksamkeit der Polizei einer
Weltstadt entgangen sei . Wenn die Deutschen hier -
mit die Absicht verbünden , die englische Admirali --
tat zu zwingen , die britische Strategie zu ändern
und verschiedene Schiffe von ihrer Basis zum
Schutze der Ostküste von England zu entfernen , fo
irrten sie sich. Der einzige moralische Effekt sei der ,
daß die Station sich nun Rechenschaft darüber gebe ,
was der Krieg eigentlich sei , und daß sie nun jeden
verfügbaren Mann , jede Kanone und jedes Ge -
wehr , das noch in England sei, nach dem Kon -
tinent senden werde .

Verlustliste Ar. 90.
Berlin , 10 . Dez . Der amtlichen Verlustliste Nr . 90

entnehmen wir folgende Einzelheiten :

Füsilier -Regiment Tit. 40, Rastatt.
*
7

"

I . Bataillon .
Festubert am 28 . 10. 14 . ^

3. Kompagnie : Füs . Herm . * RoIf , Amelith , gesal - '
len ; — Füs . Willi . 5 Lauenstein , Barbis , leicht verw . ;
— Res . Giist . -Lütterer , Straßburg , gefallen .

4 . Kompagnie : Utssz. Rud . -«-Katschmareck , Berlin ,
Utsfz . Otto * öcine , Furtwangen , gefallen : —. Res .
Leonh . Benz II , Fnrchenbach , schwer verw . : — Füs .
Herb . -«- Fischer , Großelfingen , gefallen ; — Reservist
Fridol . -«-Geißer , Sasbachwalden , schwer Vertv. ; —
Füs . Ant . -«- Specht , Lundern , Füs . Herm . -»-Döring .
Marsdorf , Füs . Jos . -«-Bogenschütz, Stein , gefallen ;
Wehrm . Wilh . -«-Brumme , Seyda , Res . Karl H- Hn »
ber , Nippolingen , schw . vertv . ; — Gefr , Karl H- Mor -
tag , Vollesroda . leicht verw . ; — Utfsz . Kamill -̂ Acker¬
mann . Gebweiler , gefallen ; — Füs . August H-Tied »
rich , Adelebsen , schwer verw . ; — Füs . Alexander
-«- Ludwig , Hattersheim , Füs . Paul -«- Neuter , Zeitz,
Füs . Ewald * Bor ! , Serpentinen , Füs . Peter chHa-
das . Korbtinca , gefallen : — Utffz . Jos . Diedrich .
Bachheim . Gefr . Gust . -«- Ehestand , Kranchenwies , Res .
Joh . -j- Billing . Rufach . Füs . Herm . H- Rethbera , Hel¬
berhausen , schwer verw . ; — Gefr . Osw . -«-Löfiler ,

. Boll , leicht verwundet : — Füs . Aug . -j- Hirschseld ,
Kucher , Wehrm . -«- Lenbrich , Bernburg , schwer verw . ;
— Füs . Armand -«- Herzog , Sennheim , leicht verw .

Reserve-Jnfanlerie -Regiment Rr . 40 , Mann - !
heim. Karlsnihc . ■.

Nachtrag zu früheren Meldungen .
Kompagnie : Gren . Ferdinand H- HaaS, gefallen .

4. Kompagnie : Gefr . Franz -«- Mietke , Wehrm.
Ludw . -«-Fuchs, ' leicht verwundet .

!). Kompagnie : Ref . Beruh . Lutz , Muggensturm ,
leicht verw ., zur Tr . zurück.

11 . Kompagnie : Füs . Andr. -«-Dieter , Ilvesheim ,
leicht verwundet .

Landwehr- Infanterie -Regiment Rr . 40,
Mannheim , Karlsruhe.

Dörnach am 10. 8 ., Sennhrim - Thann mim 9 . bis 11.
und Ammerzweiler und Batschweiler am 26. 9. 14.

I . Bataillon .
Stab : Mas . Walter -»-Leist , Stendal , verwundet

in Gefangenschaft .
1 . Kompagnie : Ltn . Fritz -«- Cahn , Mannheim . Off .»

Stellv . Arth . Eberh . H-Bahnmaber . Gaggenau , ver -
wundet in Gefangenschaft ; — Feldw . Max -«- Misch,
Hambrücken , in Gefangenschaft ; — Feldwebel Karl
-5Sänger , Hüfingen . leicht verw ., b. d . Truppe ; —
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Vizxfeldw . Job . H- Wipfinger . Schwetzingen , verw . in
Gefangenschaft : — Vizefeldw . Walter H- Krumhöfer ,
Braunlchweip , verw . ; — Li ^efeldw . Friedrich tz- Stei¬
ner . Äüinnbeim , Utffz . Friedrich H-Göltz , Waldangel -
loch , Utffz . Ludwig ckHagner , Hüffenbardt , verw . , in
«Aefangenfch . : — Utffz , Richard chHäfele , Hölzern .
Hinz . Ariedrich H- Henischel . Zirlau , Utffz . Adolf
5Ludwiy , Hall i . W . . Utffz . Adam Michel , Mann -
heim . Ut ^fz. Josef H- Moosbrngger . Homburg ( Pfalz ) ,
vecmivt : — lltffa . August * 3{ieS, Nernbach , in Ge¬
fangenschaft : — Utffz . Albert ch Schule , Richen . Utffz .
Eduard ^ - Thoma . Großrinderfeld , vermißt : — Utffz .
Karl 4- Wernz , Sandhofen , Gefr . Friedrich -IrBenkc .
Pbilippsbvrg , in Gefangenschaft : — Gefr . Gustav
^- Doll , A!annheim , vermißt : — Gefr . Traugott
♦GiintSer , Hartmamisdorf , in Gefangenschaft :
Gefr . Hermann -«- Honauer . Auenheim , gefallen :
Gefr . Mart . H-Kralemann , Günterslob . verw ., in Ge -
fangenfchaft : — Gefr . Konrad -«>Lemberger . Ketsch,
Gefr . Leo H-Lenner , Leeder , Gefr . Johann 5 Maas ,
Friedrichsfeld , vermißt : — Gefr . Joief H-Reubcrger .
Rauenberg . in Gefangenschaft : — Gefr . OÄar
H-Orcans , Nußloch , Gefr . Gustav ckPaetzer , Reu
Schönsee . Gefr . Georg Herm . OSalzmann , Neckar
Wimmersbach , Gefr . Job . Adam H-« eibert , Bens -
beim , vermißt : — Gefr . Hermann 5Taglang ,
Neberlingen , verwundet ; — Gefr . Herm . * ltnratlj ,
Mainz , vermißt : — Gefr . Georg 5Wesch , Mann -
heim , Webrm . Friedr . ^ Allmendinger , Äogwag , in
Gefangenschaft : — Wehrm . Karl chApp, Zaisenhau -
seil . Wehrm . Johann Bauer , Crispenhosen , Wehrm .
Wilhelm H- Baumann , Grünsfeldhaufen , vermißt : —
Webrm . Philipp 5Beisel , Mannheim - Neckarau . in
Gefangenschaft :— Wehrm . Friedrich chSchuch, Nie -
derstetteu , Wehrm . Alois ^- Bödigheimer , Pülfringen .
vermißt : — Wehrm . Jakob 5Cleres . Hesheim , in
Gefangenschast : — Wehrm . Karl ^rDath . Bracken -
heim , vermißt : — Wehrm . Philipp 5 Filsinger ,
Mannheim , Wehrm . Oskar H-Frankenbach , Bierin -
gen , in Gesangenschast : — Wehrm . Philipp 5Fuchs .
Freimersheim , Wehrm . Josef * Full , Thungen , ver -
inißt : — Webrm . Heinrich H- Geiger , Berwangen .
gefallen : r— Wehrm . Jakob H-Hampp , Breunings -
weiler , Wehrm . Emil H-Held , Külsheim , Wehrm .
Karl Hr.Helm , Lindach . Wehrm . Jakob H-Henninger ,
llnteröwisheim , vermißt : — Wehrm . Valentin H- Heß .^ andenberg , verw . i . Gefangensch . : — Wehrm . Wil¬
helm HrHilpp. Zaisenhausen . vermißt : — Wehrm .
Karl HcHirsch , in Gefangenschaft : — Wehrm . August
chHoffinann . Jttlingen , gefallen : — Webrm . Alois
♦Höfcrt . Külsheim , vermißt : — Wehrm . Gg . HHör -
ner . Wehrbach , in Gefangenschaft : — Wehrm . Adolf
* fiellcr , Jttlingen . vermißt : — Webrm . Martin
^ Kneis . Reilingen . Wehrm . Joh . chKraft . Neunkir -
chen. verw . . in Gefangenfch . : — Wehrm . Franz
HiKrebs , Boxtal , in Gefangenschaft : — Wehrm . Ni¬
kolaus 5Kreber , Wiesbaden , verwundet : — Wehrm .
Karl chLandmesser , Mannheim , Wehrm . Ludwig
ch Leiser , Eubigheim , Wehrm . Herm . 5Lerch , Lei -
stadt . in Gefangenschaft : — Wehrm . Heinr . H- Löhr ,Hockenheim . Wehrm . Balthasar H- Maier . Mannheim .Webrm , Wilh . * Mater , Sulzfeld , Wehrm . Peter
H- Maver , Walldorf , Wehrm . Josef H- Matt , Schlier -
stadt . vermißt : — Wehrm . Jakob chMattern . Eberts -
heim , in Gesangenschast : — Wehrin . Joh . H- Monin -
»er , Gerchsheim . Wehrm . Wilhelm ckNeuer , Neckar-
gerach , vermißt ; — Wehrm . Aug . * u . Nida ,Schwetzingen , m Gefangensch . : — Wehrm . Heinrich
-5Nieser , Oberdordingen , Wehrm . Karl chNöltner ,Moos , vermißt : — Wehrm . Georg 5Orth . Mann¬
heim , in Gefangenschaft : — Wehrm . Georg * Pft =
ster II , Oftersheim . Wehrm . Heinrich tz- Prutscher ,
Böblingen , Wehrm . Benedikt * R «pp , Kirchdorf .Webrm . Wilhelm chNeinwald . Schatthausen . verm . :— Wehrm . Robert H-Richter , Mannheim , in Gesan -
genschaft : — Wehrm . Johann chRoos , Laudenberg ,vermißt : — Wehrm . Gustav chRoth . Mannbeim -
Neckaeau . in Gefangenschaft : — Wehrm . Wilhelm
«rRnpP I . Pleutersbach , Wehrm . Wilh . H-Rupp II ,PleuteuSbach . Wehrm . Karl chSalm , Tommelbardt .
Webrm . Martin ^- Schäfer . Wehrm . Vinzenz 4sche -
rer , Pülfringen , Wehrm . August # Schmutz , Bon¬
feld . Welum . Louis tz- Schönthaler . Demnach , Wehrm .
Ludwig -̂ Schuhmacher , Mannheim , vermißt : —
Wehrm . Eduard 5Schulz , Oberdieldach , verw ., in
Gefangevschaft : — Webrm . Heinrich 5Schwarz . Of -
tcrsbeim . vermißt : — Webrm . Heinrich » Sccger . in
Gefangenschaft : — Webrm . Johann H- Seiö , Frei -
bürg . Wehrm . Rudolf H- Söhnlein , Schoppershof , ver -
mißt : - Webrm . Karl tz- Steinle , Mainhardtssall ,Wehrm . Wilh . Tiergärtner , Mannheim , in Gefau -
genschaft : — Wehrm . Peter chUllmer , Mannheim ,Webrm . Heinrich H-Thom . Wehrm . Karl HVerron ,
Mannheim . Wehrm . Jobann -̂ Walter II . Hütten ,Webrm . Karl Aug . ckWelker I . Mannbeim . Wehrm .
Karl Philipp chWelker , Sinsheim . Wehrm . Äonrad
^ Wertel , Hersbruck . Wehrm . Valentin ^ Zieger ,Mannheim , vermißt : — Gefr . Jakob » Maag , Adels -
hosen . Wehrm . Josef tz-Baier . Billigbeim . Wehrm .
Ebristian H-Weidner , Ammertsweiler , Wehrm . Hch .
HiKöbler , Kücnbach , gefallen : - Utffz . Jakob -»- Wal -
ter , Eckartsweiler , Utffz . Wilhelm » Wieser , Crails -
beim . Wehrm . Jakob H-Hous , Dettweiler , Wehrm .
Jakob » Vogelbacher . Friesenheim , Wehrm . Ferdin .
» Essenfreis , Oestringen . Webrm . Gottfr . » Schaefer ,Oberscheidental , Wehrm . Johannes » Drechsler ,Spraitbach , schwer verwundet : — < Gesr . Eduard
» Batzler , Philippsburg , Gesr . Veno » Mayer , Jülich ,Webrm . Michael » Ichohn , Rohweilcr . Wehrm . Karl
» Scherer II . Bobstadt . Wehrm . Jakob » Bühler ,Jbringen , vermißt .

2. Kompagnie : Offz . - Ztellv . Wilhelm » Schubothe ,Klein -Keblen . Utffz . Alfred » Wesch, Mannheim ,Wehrm . Friedrich » Englert , Neudorf , Wehrm . Karl
» Keiner . Dortmund . Webrm . Ludwig » Moritz . Hain -
brücken . Wehrm . Christian » Neubertb . Offenbach .Webrm . Robert » Oderheiden . Dümpten . Wehrm .
Joseph » Spvhn , Heinsheim , Webrm . Herm . » Rod -
ler , Odenheim , Webrm . Wilhelm » Zchroth , Unter -
schönmattenwag , Wehrm . Mar » Schwarz . Mann -
beim , vermißt : — Wehrm . Heinrich » Messener , Mi -
chelbach, gefallen .

I . Kompagnie : Ltn . Rudolf » Neumann . Groß -
Moveuvre . gefallen : — Offz .-Stellv . Ludw . » Ära -
tochvil , Mannheim , verwundet , in Gefangenschaft : —
Utffz . Karl » Emig , Eberbach , Utffz . Heinrich » Ihrig ,Schöllbrunn , Utffz . Paul » Markert , Dresden - Rück-
nitz . Utffz . Ernst » Müller . Leipzig -Volkmarsdorf .Utffz . Johann » Ochs . Plankstadt . Utffz . Heinrich
» Schulz , St Martin , Utffz . Justin » Venter . Wald -
hos. Utnz . Karl » Würtb . Ensheim , Gefr . Karl
» Böhmer , Eger , Wehrm . Ferdinand » Arndt . Mans -
seid . Wehrm . Joseph » Bethäuser . Königshofen , ver -
mißt : — Wehrm . Jakob » Braun . Gronvillers . ver -
wundet . in Gefaimenschaft : — Wehrm . Herm . » De -
„ ig , Karlsruhe , Wehrm . Joseph » Egemeier , Laden¬
der « . vermißt : — Wehrm . Wilh . » Ettlinger . Nei -
denstein , Wehrm . Joses » Funk , Baiertal , verw . , in
Gefangenschaft : — Wehrm . Karl » Gattung , Laden -
bürg , Wehrm . Josef » Gimber , Rittersbach , Wehrm .
Franz » Hammerich . Dittwar . Wehrm . Ludw . » Hast -
reiter . Altenschwand , Wehrm . Balent . » Heinz , Benn -
hausen , Webrm . Albert » Kimmes , Gaubischofsheim ,Wehrni Josef » Kumrow , Cöln , Wehrm . Kaspar
» Lang , Gauangelloch , vermißt : — Wehrm . Paulus
» Sternps . Nassig . leicht verwundet : — Wehrm . Andr .
» Lanig , Obcrbalbach , Wehrm . Ernst » Laver , Op -
v(!lsbohn , vermißt : — Wehrm . Karl » Lindemann ,
Oberhäuten , verwundet , in Gefangenschaft : — Wehr -
niann Otio » Maier . Bretten , Wehrm . Fridolin
» Martin , Schweinberg , Wehrm . Georg » Maurer ,
Käfertal . vermißt : — Wehrm . Heinrich » Müller I .Mannheim , verwundet , in Gefangenschaft : — Wehr -
mann Ludw . » v . Nida . Schwetzingen , vermißt : —
Webrm . Konrad » Ottinger , Bammental , verwundet ,in Gefangenschaft : — Wehrm . Hans » Preiß , Her -
brechtingen . Webrm . Johann » Prier . Mnndenheim ,Wehrm . Thomas » Rinckcr , Tauberbischoisbeim ,Wehrm , Gustav » Schiller , Oberhermsgrün . Wehrm .
Eug . » Schmid I , Stetten , Wehrm , Karl » Schmitt II ,

Wehrm . Hermann » Lütterle , Eichsel , Wehrm . Aug .
» Wehner , Waldfenster , Wehrm . Heinrich » Welker ,
Mannheim . Wehrm . Wilhelm » Wolf , Wieblingen ,
Webrm . Friedrich » Weber , Waldhausen , vermißt : —
Utffz . Karl » Piltz , Lommatzsch, leicht verwundet : —
Gefr . August » Marauart , Tritz , Wehrm . Karl
» Hörcker, Dirbach . Wehrm . Wilh . » Gißler , Haslach ,
vermißt .

4. Komvagi »ie : Ovlt . Karl » Krems , Waldshut ,verwundet , in Gefangenschaft : — Offz . - Stellv . Rob .
-tzButfchillinger . Neckarhausen , vermißt : — Offz .-
« tellv . Wilh . » Geier , Pforzheim , verw, , in Gefan -
genschaft : — Vzfeldw . Alfred » Bitzenhofer , Rotweil ,Vzfeldw . Fritz » Lamp , Jena , Vzfeldw . A . » Münch ,
DanAig . verinißt : — Utffz . Arnold » Gautert , Ober -
mettingen , in Gefangenschaft : — Utffz . Paul » Gun¬
dermann , Hördt , Gefr . Josef » Donhauser , Herzogau ,Gesr . Georg » Oehlschläger , Siedelsbrunn , vermißt :— Gesr . Ludwig » Löhr , Plankstadt , t 20. 8 . 14 La¬
zarett Hasenrain : — Wehrm . Hugo » Allgaher ,Waldsee , Wehrni . Ludwig » Balschpach , Fahrenbach ,vermißt : — Wehrm . Karl » Billmaier , Rot . in Ge -
sangenschaft : — Wehrm . Ernst » Bär . Sandhausen ,Wehrm . Wilhelm » Dollinger . Binau , Wehrm . Franz» Deichmann , Framersheim , Wehrm . Gustav » Egen -
berger , Waldhausen , Wehrm . Leonhard » Emmert ,Dannsladt . Wehrm . Johann » Grämlich , Heidelsheim ,Wehrm . Jakob » Hammer , Gossersweiler . Wehrm .Wilhelm » Seren . Speyer . Wehrni , Wilhelm » Kuhn ,Lohrbach , Wehrm . Heinrich » Koppe , Dortmund ,Webrm . Samuel » Lehmann , Wehrm . ^iakob » Mül -
ler II , Mannheim , verm . : — Wehrm . Joh . » Recker-
mann . Watdbrunn , Wehrm . Adam » Reuther , Al¬
bertshofen , in Gefangenschaft : — Wehrm . Friedrich» « peckardt , Adelsheim , Wehrm . Theod . » schuppert ,Mannheim , Wehrm . Jakob » Schertel , Feudenheim ,Webrm . Heinr . » Schöpfer , Neckarau . Wehrm , Wilh .» Schiiug , Mannheim . Wehrm . Boiüfaz . » Scherer ,Aystetten , Wehrm . Wilh . » Stumpf , Reichardshau -
sen , Wehrm . August » Thomas , Mannheim . Wehrm .Martin » Wühler . Feudenheim , vermißt : — Wehrm .Ludwig » Weber , Kirrlach , in Gefangenschaft : —
Welirat . Peter » Weiß , Weisenheim , Wehrm . Aug .» Wellenreuther . Mannheim . Wehrm . Karl » Wag -
»er . Ilvesheim , Wehrm . Alois » Ueber . Herbolsheim ,Wehrm . Wilhelm » Arz , Saarbrücken , Füs . Paul» Jahre . Kniffen , vermigt .
Jeldartillerie -Regiment Nr. 76, Freiburg i. Bad .

La Vnssec am 2. und Auch» am 2. und 3. 11. 14.
I . Abteilung .

1 . Batterie : Kan . » Leigger gesallen : — Kanonier
» Schröder , schwer verw . : — Kan . » Junker I , leicht
Verwundet .

2. Batterie : Kan . » Guggenheim . Kan . » Hellstab ,Kan . » Bubler , Kan . » Hehdeher gefallen : — Kan .
» Haller , leicht verwundet .
Fuhartillerie -Regiment Nr . 14, Siragburg i. <£.

I . Bataillon .
MeffineS am 3. 1l . 14.

1 . Batterie : Utffz . » Knöller , Pforzheim , gefallen ;— Kan . Karl » Kirn . Renchen , fchwer verwundet .2. Batterie : Ltn . . vermutl . d. 9t., » Faulmann ,
Hamburg , Vzfeldw . » Seiferling . Straßburg , gefal -
len : — Vzfeldw . » Rieger , Staige , Utffz . » Pülhorn ,Karlsruhe , Kan . » Heim , Oberschwandorf , leicht ver -
wundet .

>
'i . Batterie : Ltn . » Wimmer . Cassel , Ltn . d. R .» Mathis , Straßburg i . E„ schwer verwundet : —

Utffz . » Jhle . Bruchsal , leicht verwundet .
4. Batterie : Ltn . d . R . » Schatz . Ratibor , leicht

verwundet : — Kan . » Peter . Ulm , schwer verwundet :— Kan . » Gottfried , Neulußheim . leicht verwundet :— Kan . » Hegner . Jndenberg , schwer verwundet : —
Kan . Albert » Stuckmann , Straßburg , leicht ver -
wundet .

lFortsetzung folgt .)

Serichlssaal.
0 ) Karlsruhe , 17. Dez . Die Strafkammer III

hielt heute unter dem Borsitze des Landgerichts -
rats Guttenberg eine öffentliche Sitzung ab .
Der Schuhmacher Rudolf Brammer aus Ham -
berg wurde wegen fahrlässigen 'Falsch -
e i d e s zu einer Gefängnisstrafe von 7 Monaten ,
abzüglich 4 Atonate Untersuchungshaft , verurteilt .
In einem Beleidigungsprozeh machte Vrommer
vor dem Schöffengerichte zu Pforzheim über seine
Beteiligung an Wilderer - Angelegenheiten An -
gaben , die nicht der reinen Wahrheit , wie sie durch
die Eidesformel verlangt wird , entsprachen .

Wegen Diebstahls im Rückfall wurde der
Taglöhner Heinrich Langendörfer ans Wein -
garten zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis , abzüglich
1 Monats Untersuchungshaft , und 3 Jahren Ehr -
verlust verurteilt .

(Nachdruck der mit einer Chiffre versehenen Ar «
tikel ist nur unter Quellenangabe gestattet )

Wirtschaftliche Kriegsrandschau .
h . Immer heller wird das Bild des deutschen

Wirtschaftslebens im Kriege , immer deutlicher
zeigt es sich , daß die von Neid und Mißgunst auf
die industrielle Entwicklung Deutschlands genähr¬
ten Hoffnungen unserer Gegner , uns wirtschaftlich
zu vernichten , Schiffbruch erlitten haben . Einer
der führenden Männer der deutschen Elektrizitäts¬
industrie hat vor einigen Tagen ausgeführt , daß
die „ Umstellung des wirtschaftlichen Mechanis¬
mus "

, das heißt die Anpassung an den Kriegszu¬
stand . in wunderbarer Weise durchgeführt worden
ist . Diese Anpassung an den Kriegszustand , die es
erreicht hat , daß der größte Teil der deutschen
Wirtschaft der Landesverteidigung dient und daß
gleichzeitig dadurch Verdienstmöglichkeit in fast
allen Gewerben und Industrien geschaffen wurde ,
hat es auch erreicht , daß unser Kreditwesen jetzt
solider ist als jemals . Der Begriff der Barzahlung ,
der in Deutschland in den letzten Jahren fast ein
Phantasiegebilde geworden war , ist wieder zu
Ehren gekommen .

Es zeigt sich , daß die Einschränkung der Kre¬
ditwirtschalt demjenigen , der berechtigten Kredit
in Anspruch nimmt , Kredit zu relativ mäßigen Zins¬
sätzen verschafft . Der Wechselzinssatz in Deutsch¬
land ist in den letzten Wochen wesentlich zurück¬
gegangen und die geringe Inanspruchnahme der
Darlehenskassen liefert den Beweis , daß auch die
Kreditnot im Schwinden begriffen ist .

Ein hocherfreuliches Ereignis war in der letzten
Zeit zu verzeichnen : die Reichsbank konnte
am 7. Dezember zum ersten Male seit ihrem Be¬
stehen einen Goldvorrat von über zwei Mil¬
liarden Mark Gold ausweisen . Kurz vor dem
Kriegsausbrüche hatte der Goldbestand der Bank
1357 Millionen Mark betragen . Da der Reichsbank
nur 205 Millionen Mark Gold aus dem Kriegs¬
schatze überwiesen wurden , müssen 457 Millionen
Mark Gold aus dem freien Verkehr der Bank zu¬
geströmt sein . Ein schöner Beweis für die patrio¬
tische Ges ' im !i <? wisp ' er Bpvölkeruntf , aber auch

ein Beweis dafür , wie groß das Verständnis für
die volkswirtschaftliche Bedeutung des Goldbe¬
standes der Reichsbank unserer Bevölkerung ist .
Trotzdem ist unser Zahlungsverkehr noch immer
mit Goldmünzen gesättigt , man schätzt den im
Umlauf befindlichen Bestand an Goldmünzen noch
immer auf drei Milliarden Mark .

Auch die Zahlungsbilanz Deutschlands hat
sich weiter gebessert . Unsere Ausfuhr nimmt
langsam zu , Eisenfabrikate , Kohle , Kali , Farbstoffe
gehen wieder in erwähnenswertem Umfange in das
neutrale Ausland . Dadurch erhalten wir größere
Guthaben im Auslande , die sich dadurch noch ver¬
mehrten , daß wir in der Lage waren , größere Be¬
träge aus unserem Besitzstande an fremden Wert
papieren , besonders an amerikanischen Wert¬
papieren , abzustoßen . Außerdem gehen auch die
Zinsscheine ausländischer Anleihen in größerem
Umfange ein , als vielfach am Beginn des Krieges
angenommen war . Durch die Vermehrung unse¬
rer Auslandsguthaben sind wir in der Lage , die
Rohstoffe , die wir aus dem neutralen Auslande
beziehen können , mühelos zu bezahlen .

Auch die Arbeitslosigkeit ist weiter
zurückgegangen . Für die Regsamkeit , die
in der Industrie herrscht , spricht auch die Zu¬
nahme der Gebrauchsmuster - und Warenzeichen -
Anmeldungen .

Die deutschen Exporteure haben die Mut¬
losigkeit , die sie beim Beginn des Krieges vielfach
ergriffen hatte , abgeschüttelt . Es zeigt sich immer
deutlicher , daß es den Engländern nicht gelingt ,
sich die Handelsbeziehungen anzueignen , die
Deutschland in den letzten Jahrzehnten in ernster
beharrlicher Arbeit überall in der Welt ange¬
knüpft hatte . Bezeichnender Weise suchen die
Engländer bei ihren Versuchen , das deutsche Ab¬
satzgebiet zu erobern , sich den deutschen Fabri
kations - und Exportmethoden anzupassen . Dazu
genügen aber nicht Worte , sondern jahrelange sy
stematische Vorbereitungen . Und gerade diese
Fähigkeit geht den Engländern ab . Die deutschen
Spezialartikel werden nach dem Kriege sicherlich
wieder in allen Ländern gekauft werden , weil sie
eben unentbehrlich geworden sind . Wie sehr die
Engländer selber unter dem Kriege leiden , das geht
aus der Tatsache hervor , daß der englische Außen¬
handel im Vergleich mit dem Vorjahre in den
ersten Kriegsmonaten um nicht weniger als drei
Milliarden Mark zurückgegangen ist .

Die französischen Blätter , soweit sie nicht ihre
Leser belügen , geben jetzt offen zu , daß in Frank¬
reich eine schwere wirtschaftliche Krisis herrscht
und sie weisen auf die Maßnahmen hin , die in
Deutschland auf finanziellem und wirtschaftlichem
Gebiete getroffen worden sind . England will also
unsere Exportmethode nachahmen , Frankreich un¬
sere wirtschaftliche und finanzielle Mobilmachung .
Auf der einen Seite erklären sie , uns vernichten zu
wollen , auf der anderen Seite sind sie selbst wäh¬
rend des Krieges gezwungen , unsere Nachäffer zu
sein . Wahrlich , ein klares Eingeständnis unserer
wirtschaftlichen Ueberlegenheit .

Von der Berliner Börse.
Berlin , 17. Dez . Der Börsenvorstand hat

die Fälligkeit aller auf Ultimo Dezember 1914 ab¬
geschlossenen oder laufenden Geschäfte , sowie den
Zahltag aller Ultimogelder auf Ultimo Januar 1915
festgestellt . Der Zinsfuß für den Monat Januar ist
5 !4 Prozent . Die Zinsen sind Ultimo Januar 1915
zu bezahlen . Bei Lombarddarlehen ist der Geld¬
nehmer berechtigt , bis zum 23. Dezember zu er¬
klären , daß er das Darlehen Ultimo Dezember zu¬
rückzahlen wolle . Ebenso hat der Käufer das
Recht , bis zum 23. Dezember zu erklären , daß er
die gekauften Wertpapiere ganz oder teilweise in
den Mindestbeträgen des Ultimohandels an Ultimo
Dezember abnehmen will . Der Verkäufer hat sich
hierauf bis zum 28. Dezember zu erklären . Wird
diese Erklärung nicht innerhalb dieser Frist ab¬
gegeben oder lehnt er die Lieferung ab , so sind
für die Engagements für den Monat Januar vier¬
einhalb Prozent Zinsen an Ultimo Januar zu be¬
zahlen . Die Erklärung für die auf Ultimo Dezem¬
ber abgeschlossenen Prämien und Stellagen -
geschäfte findet entweder in den Börsenräumen
oder schriftlich am 28 . Dezember statt . Die Er¬
füllung der sich aus der Erklärung ergebenden
festen Engagements pro Ultimo Dezember wird auf
Ultimo Januar festgesetzt . Die Zahlung der durch
die Prämienerklärung vom 28. Dezember verfal¬
lenden Prämien findet am 31 . Dezember 1914 statt .

Es ist eine Rundfrage an 306 Bankiers und
Berliner Banken ergangen , wie hoch sich die
Summe der Ultimo Dezember abzunehmenden Ef¬
fekten aus Reports und Lombarden belaufe . Es
sind 278 Antworten eingegangen und es darf dar¬
nach angenommen werden , daß die aus Reports ab¬
zunehmenden Beträge etwa neunzig Millionen und
aus Lombarden etwa 210 Millionen betragen . Diese
Summen sind erheblich geringer , als früher
angenommen wurde .

Beschlagnahme von Gegenständen .
( :) Berlin , 17 . Dez . [Amtlich . ) Der Bundesrat

hat heute durch Verordnung das Zwangsverfahren
zur Uebernahme von Gegenständen , für die Höchst¬
preise festgesetzt sind , wesentlich wirksamer ge¬
staltet . Das Zwangsverfahren wird von der zu¬
ständigen Behörde dadurch eingeleitet , daß sie an
den Besitzer eine Aufforderung erläßt , worin von
dem Antragsteller die Umstände bezeichnet wer¬
den , unter denen er die Gegenstände übernehmen
will . Kommt eine Verständigung nicht zustande ,
so ordnet die Behörde nach Prüfung etwaiger Ein¬
wendungen die Ueberlassung der Gegenstände an .
Damit der Besitzer nicht die Möglichkeit hat , über
die Gegenstände in der Zwischenzeit anderweitig
zu verfügen , kommt die Aufforderung der Wirkung
einer Beschlagnahme gleich . Rechtsgeschäftliche
Verwendung der beschlagnahmten Gegenstände , so¬
wie Verfügungen , die im Wege der Zwangsvoll¬
streckung oder Arrestvollziehung erfolgen , sind
nichtig . Die Entziehung aus der Verstrickung
wird unter Strafe gestellt . Auch gemeinnützige
Organisationen erhalten das Recht , derartige Auf¬
forderungen zu erlassen , die auf die Dauer einer
Woche gesetzliche Wirkung haben wie die behörd¬
lichen Aufforderungen , zur weiteren Geltung aber
einer Bestätigung durch die Behörden bedürfen .
Wem die Anordnung zugegangen ist , ist verpflichtet ,
die Gegenstände , deren Enteignung ausgesprochen
ist , bis zum Ablauf einer behördlich festzusetzenden
Frist zu verwahren . Für die Verwahrung kann ihm
eine Vergütung gewährt werden . Weiter ist in der
Verordnung noch das Zwangsverfahren für unge -
dro «rlienes Getreide geregelt .

Oesterreich -Ungarns finanzielle Kriegs¬
rüstung .

Wien , 17 . Dez . Die bei den Postsparkassen bis¬
her verrechneten Zeichnungen auf die Kriegs¬
anleihe belaufen sich auf 2 135 Millionen Kro¬
nen . Von diesen wurden vierhundert Millionen
voll eingezahlt . Die ersten am 1. Dezember
fälligen dreißigprozentigen Ratenzahlungen bel au*
fen sich auf 471 Millionen Kronen . .

Wien , 17 . Dez . Die Blätter heben hervor , ca j
dio Zeichnung von mehr als drei Milliarden aU
die Kriegsanleihe im Königreich ^ ' 1!

'

g a r n ein alle Erwartungen übertreffendes Erge
nis hatte und ein glänzender Beweis der w 'f
schaftlichen Stärke der Monarchie genannt wcroc
kann .

Unterbringung der chinesischen Anleift ®
in Amerika .

San Franzisko , 17 . Dez . (Meldung des ReU ' cr*
sehen Bureaus . ) Die amerikanische A n "
leihe für China im Betrage von 125 Milli°ncT1
Dollars , die an Stelle der Fünf - Mächte -Anleihe tfC"
ten soll , ist im Prinzip abgeschlossen ^ ° r*
den . Yuanschikai hatte zu diesem Zweck se'?e

.
n

Berater Rochil nach Amerika gesandt , der sich be"
reits auf der Rückfahrt nach Peking befand , u[n
dort die Verhandlungen definitiv abzuschließen ,
er — wie bekannt — unterwegs starb .
dem „San Francisco Chronicle " versuchte FraB"
reich es durchzusetzen , daß sich die deutsch « "
und österreichischen Banken aus der BankgrupP Cl
die die Anleihe für China bewerkstelligen soll '?1
zurückziehen . England , Rußland und B cl"
gien hätten den Versuch unterstützt .

Wirtschaftsleben .
Düsseldorf , 15 . Dez . Der Versand des StaM '

Werkverbandes betrug im November 1914 insf>c '
samt 246 088 t (Rohstahlgewicht ) gegen 280 570 i1"
Oktober dieses Jahres und 462 195 t im Noveffll"^
1913. Hiervon entfallen auf Halbzeug 38 717 t
gen 46 023 t bezw . 147 194 t , Eisenbahnmaten al
149 911 t gegen 159 973 t bezw . 211321 t , Fori» '
eisen 57 460 t gegen 74 574 t bezw . 103 680 t.

( :) Stockholm , 17 . Dez . Die Regierung hat «
j
®

Ausfuhrverbot erlassen für Kartoffelm "»1,
Graphitmasse , Tiegeleisen , Manganeisen , bearbe 1'
tetes Blei , Röhrenteile , Draht und Stangen *uS
Blei .

0 ) London , 17. Dez . Der Korrespondent ^c!
„Times '

regt an , in London eine ständige i » '
ternationale Warenmusterbörse
errichten , welche die Stelle der Leipziger Mcsse
einnehmen soll .

( :) Neuyork , 17. Dez . Nach amtlicher Schätz "®^
beträgt das mit Baumwolle bepflanzte Ar «a
in den Vereinigten Staaten 36 722 00°
Acres . Der mittlere Ertrag wird auf 207,9 Pfo®
pro Acre geschätzt .

Washington , 16. Dex. Dem Zensurbureau
folge betrug der Baumwollkoosum in
Vereinigten Staaten im November 447 000 Balle®
gegen 481 000 Ballen im Oktober . ,

Industrien .
Badische Brauerei , Mannheim . Nach dem B e'

rieht für das Ende September abgelaufene G«'
schäftsjahr verringerte die im August und halbe "
September fast vollständig fehlende VersandmÖli '
lichkeit nach auswärts den Absatz im August u"1
15 Prozent , im September um über 30 Prozent de0"
Vorjahre gegenüber . Für die Folge müsse eher o"
einer Zu - als einer Abnahme des Verlustes gerec ®'
net werden . Dies in Verbindung mit einer Pre ' s'
Steigerung für Gerste um etwa 50 Prozent ge^ ?
das Vorjahr und dem bedeutenden Mehraufw »""
für fast alle sonst noch erforderlichen Stoffe —r
Hopfen ausgenommen — eröffne für das neue B e "
triebsjahr recht trübe Aussichten , zumal auch
hafte Ausfälle an Mieten , sowohl bei Pacht *r' r *
schaffen als auch für Wirtschaften und WohnuBÄ®1?
in den eigenen Häusern der Gesellschaft und
zuletzt auch an Ausständen , zu gewärtigenDer Antrag der Verwaltung , von dem wir bef j

'
drahtlich Meldung machten , geht dahin , von
Ausschüttung einer Dividende diesmal A ^ *
stand zu nehmen (i. V . 3 Prozent ).

Mannheim , 17 . Dez . Die Badische Brauerei
zielte einen Betriebsüberschuß von M . 222 947 '
M . 254 033) und nach M . 71 298 (M . 80 532) ^
Schreibungen einschließlich des Vortrages v°

nM. 17765 (M . 18723 ) einen Reingewinn
M . 50 096 (M . 73 885) , der vorgetragen wird .

'
Vorjahre wurden 3 Prozent Dividende vC
teilt .)

Warenmarkt.
Mannheimer Proiiuktenmarkt .

Mannheim , 17 Dezetn ber '
rlDie Notierungen sind in Reichsmark .

Barzahlung per 100 k ? , bahnfrei Mannheim -
Hafer,hi ^rländ., ab bad Stationen —.— bia
Mais , rn t Sack — .—. b ^ _—Mais, ohne Sack . . . . . — —■ bis
Weizen-Auszugsmehl O t „ , (Weizen- Brotniehl 1 . ! Bäcker -Preis I
Roirsenmehl 72%tg . J franko Haus |
Rotklee Pfälzer . . . . . . 195 .— bis

37 . '

Italiener
Luzerne , Italiener
Esparsette . . .

Tendenz : l'est .

160 .— bis
145 .— bis

47 .— bis
155 -'

50 .'

Neu !

RM
in biibscher Metall -Leldd «!«'

Auf vielfache Anregung ans dem Felde
wir zum Versand als Liebesgabe
iDbol in einer hübschen Meiall-Fê d -

^
die fix und fertig als Feldpostbrief _
Porto) verpackt, in allen Apotheken ,
geschäften, Parsümerien usw . zum ^

' 9 ■
.„

Preis von 85 Pfennigs zu habe
Die MetM -Feld - Doke wird wahres

zugcs kostenfrei geliefert . Der lerchtcr dicic •
wegen haben wir die balbe vlaickc

* > I
zuges

Zweck gewählt
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